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Halle, Mittwoch den 22. September 1869.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October

bis December 1869) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 179, Sgr. bei Beziehung durch die Poſt
anſtalten zu erneuern

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition große Märkerſtraße
entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter An

Beſtellungen auf
r. 11 auch ferner

abe unſeres Zeitungstitels
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Halle, den 21. September.
Winn wir von der im letzten Artikel charakteriſirten Rede des

Prinzen Napoleon abſehen ſo boten die Debatten des franzöſiſchen
Senats über den Senatsconſult ein troſtloſes Bild. Kein Mannes
bewußtſein, kein politiſcher Gedanke tritt uns belebend und verſöhnend
entgegen, nicht einmal ein Fünkchen Eſprit, nicht einmal eine geiſtreiche
Bemerkung flammt in dieſen ausgebrannten Schleppträgern des Kaiſer
reichs auf. Nur das Amendement Bonjean's und die Rede Michel
Chevalier's erleuchteten das Dunkel der Verhandlungen dieſer Pagoden.
Es war freilich die Stimme des Predigers in der Wüſte, mit der
Michel Chevalier zu ſeinen Collegen redete.

Chevalier begann mit dem Hinwelſe auf die Bewegungen, die von Zeit zu Zeit
regelmäßig wiederkehrten und Frankreich erſchuütterten; er zollte dem Kaiſer für
ine liberale Wandlung unverdientes Lob. Er ging dann auf die Verfaſſung
des zweiten Empire über und entwickelte deren Aehnlichkeit mit der Conſtitution
vom 13. December 1799, welche das erſte Kaiſerreich einleitete. Der Grundgedanke
beider iſt Der geſetzgebende Körper hat eine legislative, der Senat eine beſtim
mende Gewalt (ponvoir eonstitnant). Das heißt: Der Senat iſt der Hemmſchuh
für den geſetzgebenden Körver, weiter nichts. Und nun beſprach Chevalier auch das
Hraknnnet em wie es in allen Ländern außer Frankreich beſtehe und der

ernunft ebenſo wie der Erfahrung entſpreche. Er entwarf vor den blöden Augen
der Sengatoren das Bild freier Staaten. Sehen Sie, meine Herren rief er
ſeinen Collegen zu, „die bemerkenswerthe Entwicklung der Sitten und der Freiheit
in England und Amerika. Was war vor kaum hundert Jahren dies England deſſen
Heiſt durch ſeine politiſche und ſociale Verfaſſung gekräftigt, Reiche grundet,
die in einem halben Jahrhundert den europäiſchen gleichkommen werden Iſt in
dieſem Lande die Politik dem Familienſinne, der wunderbaren Entwicklung des Acker
baues, der Wiſſenſchaften, der Literatur und der Künſte fremd? Die Vereinigten
Staaten zählten vor achtzig Jahren kaum vier Millionen Einwohner. Heute ſind
ſie ein weites Reich zwiſchen zwei Weltmeeren, eine Reihe mächtiger Staaten, in
denen eine Stadt, Newyork, funfzehnhunderttauſend Einwohner zählend, nach Paris
und London der Sammelplatz der Civiliſation iſt. Habe ich Recht, zu ſagen, daß
die Verfaſſung eines ſolchen Landes der Bewunderung, der Nachahmung werth iſt
Man behaupte fuhr der Redner fort, das varlamentariſche Syſtem erniedrige das
Königthum er verweiſe auf das Beiſpiel Englands und den Einfluß, den Königin
Dietoria ſtets auf die Politik des Landes genommen. Man behaupte ferner das
Spftem nehme ſich vortrefflich in Büchern aus, aber es tauge nicht fur die Wirt
ichkeit, es habe in Frankreich Schiffbruch gelitten. Chevalier leugnet das mit

Recht, er halt ſeinen Landsleuten ihren Leichtſinn, ihre Ungeduld vor. Sie ver
Zagten an der Möglichkeit einer freien Regierung, weil ein Verſuch mißglückt ſei.
t harter chshundertzähriger Arbeit, mit Schweiß und Blut nach heißen
Kampfen und Muhen hatte England ſeine Freiheit begründet; nicht einmal, ſondern
zehumal ſei dort der Verſuch mißgluckt, und immer wieder hatten die zähen Eng
länder von vorne angefangen. So würde und mußte es auch in Frankreich kommen.
Sie Wrnen die Bewegung verzögern, nicht aufhalten. Trotz des Widerwillens,
el er wer des Juneri gegen die parlamentariſche Regierungsſorm hegt,

en t hre ve S n hier d Vorſchlagin Fraukteich inzufs dern. rgehen und Sie werden hier den Vorſchlag machen, ſie

Aber trotz der Einbringlichkeit, mit welcher Chevalier ſprach ver
hallte ſeine Rede wie ein Hilferuf in öder Gegend

Nicht beſſer erging es dem Amendement Bonjean's, welches eine
der Forderung n des Prinzen die Erweiterungen der geſetzgebenden
Thätigkeit des Senals durch die legislatoriſche Jnitiative betteffend,
enthielt. Der Senat gab ſeiner Anſicht über die Rede des Prinzen

e Nn O. O.unzweifelhaft dadurch den entſchiedenſten Ausdruck, daß er das Amende
ment Bonjean's mit einer Majorität von 113 gegen 9 Stimmen ver
warf und allerdings erſt, als der Kaiſer verſchiedene Senatoren nach
St. Cloud befohlen hatte, den Senatsconſult in der Regierungsfaſſung
unverändert annahm.

Es verſteht ſich, daß der Prinz Napoleon, ſo ſicher, wie jeder An
dere voraus wußte, daß ſeine Verbeſſerungen im Senat nicht durchgeſetzt
werden würden. Darauf kam es ihm aber auch nicht an. Es war genug,
daß ein Prinz aus dem Hauſe Napoleon, der, wenn Unerwartetes
geſchähe, einen wichtigen Platz in der Leitung Frankreichs erhalten
würde, ausgeſprochen hat: Dieſe Dynaſtie würde keinen Anſtand neh
men den Franzoſen das zu bewilligen, was ſie bei den Bewegungen,
die dann eintreten könnten, in Anſpruch nehmen möchten Dieſes
Unerwartete aber war nichts anderes, als der gefürchtete Tod des Kai-
ſers. Wenn nun auch wirkliche Gefahr für das Leben des Kaiſers
nicht vorhanden iſt, ſo ſteht doch ſo viel unumſtößlich feſt, daß die
Geſundheit Napoleons zerrüttet iſt. Es iſt in der That, wie
ein Blatt treffend bemerkt, eine ſeltſame Jronie des Schickſals, daß es
dem perſönlichen Regiment gerade in dem ſorgenvollen Uebergangs
ſtadium zu rationeller Staats wirthſchaft noch ſo handgreifliche Belehrun
gen über die Unzulänglichkeiten der menſchlichen Natur zukommen läßt.
Man kann ſich nicht leicht eine niederſchlagendere Erfahrung denken,
als die, welche Napoleon III. hat machen müſſen. Nachdem er zwanzig
Jahre im Vollbefitz einer coloſſalen Macht an der Befeſtigung ſeiner
Dynaſtie und ſeines Regierungsſyſtems ungeſtört gearbeitet hat, muß er
es mit anſehen daß ein bloßes Gerücht von ſeiner Erkrankung die
Wirkung hat, daß das künſtliche Gebäude haltlos inmitten der Leiden
ſchaften daſteht, bereit, auf den erſten Anſtoß zuſammenzuſtürzen. Das
perſönliche Syſtem zeigt ſich in einem Sinne perſönlich, daß ſeinem
Urheber wohl die Augen dabei übergehen mögen. Jn keinem Lande
der Welt klingt der Boden ſo hohl, wie er eben jetzt in Frankreich er
klang. Die Erkrankung ober ſelbſt das Ableben der übrigen Souveräne
wird nirgends die Börſen lebhafter erſchüttern. Jn Paris genügt eine
Ohnmacht des Monarchen, um eine Panique hervorzurufen. Man ſieht
alſo das Schickſal eines der erſten Reiche, einer der geiſtreichſten und
civiliſirteſten Nationen in verhängnißvollem Zuſammenhange mit dem
körperlichen Befinden eines einzelnen Mannes, eines Sechzigers. Dieſe
Situation erinnert an die alten Märchen, in denen Wohl und Wehe
der Königsgeſchlechter durch irgend einen Zauber, an den Stich einer
Nadel, an das Wachsthum eines Hagres oder ſonſt einen kleinen Zu
fall gebunden erſcheint.

Der Eindruck, den dieſe Wahrnehmung auf die beweglichen Fran
zoſen machte, war ein gewaltiger. Nie iſt in Belgien oder England
über den Souverän und ſeine Familie Aehnliches geſchrieben worden
wie in Frankreich. Mit einer Ungenirtheit ſonder Gleichen biseutirten
die Blätter die Krankheit des Kaiſers ihre Urſachen, Spmptome
und Folgen und es ward dabei natürlich beſonders der Fall ins Auge



gefaßt, daß der Kaiſer ſtürbe oder längere Zeit zur Regierung unfähig
und die Einſetzung einer Regentſchaft nothwendig werden würde.
Der Fall iſt durch die Verfaſſung vorgeſehen. Jn Verhinderung der
Aus übung der Regierungsgewalt durch den Kaiſer geht dieſelbe wäh
rend der Minderjährigkeit des kaiſerlichen Prinzen auf die Kaiſerin
Regentin über. Das iſt aber aus zwei Gründen keine leichte Sache.
Einmal wäre die Einſetzung einer Regentſchaft bei Lebzeiten des Kai
ſers gleichbedeutend mit der offiziellen Erklärung ſeiner Regierungs
unfähigkeit. Andererſeits iſt die Kaiſerin äußerſt unbeliebt, weil ſie ſich
ſeit vielen Jahren mit einem Kreiſe von Leuten umgeben hat, welche
man von der Regierung des Landes ſo ferne wie möglich gehalten haben
möchte. Noch ſchwieriger wird die Einſetzung einer Regentſchaft durch
den Zwieſpalt, der zwiſchen dem Prinzen Napoleon und der Kaiſerin
ſcheinbar herrſcht. Jſt es nicht nahezu byzantiniſch, wenn Prinz Na
poleon in ſeinen Blättern die Frage ſeiner Regentſchaft ventiliren
läßt und Kaiſerin Eugenie es gut heißt, daß ihre Partei den Prinzen
eoram populo in der rückſichtsloſeſten Weiſe ſchlecht macht. Klingt
es nicht unglaublich, wenn im Univers im Jntereſſe der clericalen
Kaiſerin“ erklärt wird, man werde dem kaiſerlichen Vetter, falls er in
gewiſſen Fällen ernſthafte Schwierigkeiten machte, kurzen Proceß machen,
ihn feſtnehmen und aburtheilen laſſen. Der Kaiſer iſt reconvalescent
und unter ſeinen Augen balgen ſich ſeine Frau und ſein Vetter um
die Regentſchaft d. h. um die Eventualitäten nach ſeinem Ableben.
Und dabei dürfte ſich Prinz Napoleon, trotz ſeiner oratoriſchen Leiſtung,
wodurch er ſich die Regenſchaft ſichern wollte, doch enttäuſcht ſehen, da
man ihm auch kein ſonderliches Zutrauen ſchenkt und nicht glaubt, daß
er ſich in die Rolle eines wirklich konſtitutionellen Herrſchers ehrlich
und dauernd werde ſchicken können.

Unter ſolchen Verhältniſſen wird ſich der Kaiſer haben überzeugen
müſſen, daß das „perſönliche Regiment“, das „système autoritaire“ und
das Vorſehungſpielenwollen neben ſeinen Süßigkeiten auch äußerſt ge
fährliche Seiten für Thron und Dynaſtie hat und es muß ihm nun
daran gelegen ſein den Umbau der Staatsmaſchine zu beſchleunigen,
den Vorſtellungen der Stabilitätsmänner ein minder williges Ohr zu
leihen und endlich Zuſtände zu ſchaffen, welche die politiſchen Männer
des Landes in ein feſtes, unlösbares Verhältniß zur Familie Bonaparte
bringen, Zuſtände, bei denen ſich alle bedeutenden Elemente der Nation
beruhigen können, bei denen der Wunſch, durch irgend einen Umſchwung
ſich zu verbeſſern zum Schweigen kommt. „Wenn der Kaiſer Napoleon
den Wunſch hat,“ ſchrieb ein Pariſer Blatt, „daß ſein Sohn ihm auf
dem Throne folgt, dann ernenne er ein Cabinet, welches durch ſeine
Zuſammenſetzung der mißtrauiſchen, ja feindſeligen öffentlichen Meinung
ſichere Bürgſchaft gewährt, daß der Senats-Conſult vom 6. September
eine Wahrheit wird und nicht eine neue Jncarnation der discretionären
Gewalt vom 2. December 1851. Dieſe Gewalt hat ausgelebt; Nie-
mand kann ihre Cxiſtenz mehr verlängern. Die gebieteriſche Alternative
lautet: Conſtitutionelle Regierung wie 1831 mit Cafimir Peérier, oder
die Republik mit einem von der Kammer gewählten ExecutivComite.
Der Kaiſer hat nur die Wahl, die Krone auf die eine Art zu gewin
nen, auf die andere Art zu verlieren ein Drittes giebt es nicht. Die
Höflinge, die ihm das Gegentheil ſagen, find blind und taub oder Ver
räther und feige Memmen. Der Kaiſer darf ſich der despotiſchen Ge
walt nicht mehr erinnern, die er ſiebzehn Jahre lang ausgeübt, ſie iſt
ſeine Todfeindin. Will damit geſagt ſein, daß deßhalb Complotte
geſchmiedet oder daß bei erſter günſtiger Gelegenheit in den Straßen
Barricaden errichtet werden ſollen Nein, das iſt nicht gemeint. Wohl
aber, daß eine Regierung, wenn ſie von der höchſten auf die niedrigſte
Stufe herabgeſunken iſt, in Ermangelung von Miniſtern vergehen kann
wie eine Lampe in Ermangelung des Dels von ſelbſt erliſcht. Der
Augenblick kann eintreten, wo der Kaiſer, neue Miniſter ſuchend, keine
mehr findet, und wo die alten die Demiſſion, welche ſie gegeben, nicht
mehr zurücknehmen. Von der Zuſammenſetzung des erſten Miniſtexiums,
welches zu bilden ſein wird, hängt das Schickſal des Kaiſerreiches ab.
Der Senats Conſult vom 6. September l. J. wird nothwendig das
Ende des Kaiſexreichs bezeichnen, wenn er nicht logiſcherweiſe eine neue
Ordnung der Dinge bezeichnet.

Nur eine wirkliche parlamentariſche Regierungsform bietet die
weſentlichen Garantieen für den Fortbeſtand der öffentlichen Ordnung,
und deshalb kann die neue Ordnung der Dinge in Frankreich nur ſein
das conſtitutionelle Regime mit Ollivier an der Stelle Rouher's.

Für diejenigen Elemente in Deutſchland aber, welche an die Mög
lichkeit einer friedlichen und geordneten Fortentwicklung unſerer Ver
hältniſſe glauben, wäre es das Beſte, wenn ein ſolches Regime in
Frankreich ſich befeſtigte; von einem ſolchen können wir allein eine ge
rechte Beurtheilung der deutſchen Verhältniſſe und eine auf innere Ueber
zeugung beruhende Politik des Friedens erwarten. Die „Unverſöhnlichen
erheben hauptſächlich um deswegen ein ſo gewaltig Geſchrei, weil ſie mit
Recht befürchten, daß ihre ganze Poſition unterhöhlt wird, ſobald die
kaiſerliche Regierung mit Ernſt in den Weg einer Reform Politik ein
lenkt. Wir können für Deutſchland aber keinen Segen darin erblicken,
daß die gegenwärtige Franzöſiſche Regierung gewaltſam beſeitigt und
dadurch ein Zuſtand der Anarchie über Frankreich heraufgeführt wird.
Wir wünſchen der Franzöſiſchen Nation, daß ſie möglichſt bald den
gegenwärtigen Uebergangszuſtand hinter ſich haben und daß eine neue
Aera innerer Reformen für ſie anbrechen möge. Unſer Schaden wird
dies jedenfalls nicht ſein: aber auch ſchon jetzt erblicken wir in der Wand
lung welche ſich in der Kaiſerlichen Politik vollzieht, eine Bürgſchaft
des Friedens wie wir dies von vornherein an dieſer Stelle aus dem
Ergebniß der Wahlen prognoſticirt haben.

Vorläufig gilt der Kaiſer für geneſen, und es wird ihm hoffentlich
vergönnt ſein, nun das Werk der Rettung, die Herſtellung einer auf
richtig conſtitutionellen Regierungsform unter Dach zu bringen.

das Ende krönt das Werk! ſollte,

Berlin, d. 20. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht.
Dem Regierungs Rath Schultze bei der General Commiſſton u
Merſeburg den Charakter als Geheimer Regierungs Rath, ſowie dem
Studirenden der Medizin Auguſt Conrad Rohden zu Berlin die
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. Der frühere Superinten-
dent der Diözes Sangerhauſen, jetzige Pfarrer zu Ebendorf, Dr. Frantz
iſt zum Superintendenten der Diözes Barleben, Regierungsbezirk Mogde.
burg, ernannt worden.

Se. Majeſtät der König iſt geſtern früh von den Manövern des
I. Armee-Corps hierher zurückgekehrt.

Jn den Berichten über den Aufenthalt Sr. Majeſtät in Königs
berg iſt bisher noch nicht einer Aeußerung erwähnt worden welche
wohl auf Beachtung Anſpruch hat. Man hört nämlich, daß der
Monarch Veranlaſſung nahm, ſich gegen die dortigen juriſtiſchen Nota
bilitäten über die unermüdliche und erfolgreiche Thätigkeit des Juſtiz
Miniſters Leonhardt in anerkennendſter Weiſe auszuſprechen.

Die Königinnen von Sachſen und Schweden ſind geſtern
Abend 11. Uhr auf Schloß Sansſouci zum Beſuche der Königin Wittwe
eingetroffen.

Obwohl die mit dem 1. Januar 1870 in Kraft tretende Hauſe
gewerbe Ordnung die Hauſirer von der Laſt befreit, die für einen
Regierungsbezirk ausgefertigten Scheine bei dem Uebertritte in einen
anderen auch für dieſen umſchreiben zu laſſen ſind die Hauſtrer in
Preußen doch noch verpflichtet, drei Monate vor dem Jahresbeginn
bei den Ortsbehörden den Hauſirgewerbeſchein zu beantragen. Außer
dem müſſen die Behörden die gute Führung des Nachſuchenden be
ſcheinigen und eine vollſtändige Perſonenbeſchreibung nach Alter, Größe,
Religion und beſonderen Kennzeichen beibringen.

Zum Beweiſe, wie auch ſtädtiſche höhere Lehranſtalten in
ihren äußeren Angelegenheiten vom Staate beaufſichtigt und reglemen
tirt werden kann auch eine Verfügung des Unterrichts Miniſters über
die Zahlungsweiſe der Lehrergehälter an ſtädtiſchen Gymnaſien dienen.
Der Miniſter hatte nämlich aus dem Berichte eines ProvinzialSchul
collegiums erſehen, daß die Gehälter an einem ſtädtiſchen Gymnaſium
den Lehrern „monatlich und postnumerando“ gezahlt werden. Dieſer
Zahlungsmodus erſcheint nun aber dem Miniſter „nicht angemeſſen“,
und letzterer beſtimmt, daß die Gehälter der feſt angeſtellten und in
einem collegialiſchen Verhältniſſe ſtehenden Lehrer „in vierteljährlichen
Raten praenumerando“ gezahlt werden. Das Schulcollegium ſoll
„hierauf bei geeigneter Gelegenheit hinwirken.“

Es iſt verſchiedentlich vorgekommen, daß von den Schülern der
unter ſtaatlicher Leitung oder Oberaufſicht ſtehenden Unterrichts
Anſtalten außer den in den Etats aufgeführten noch ſonſtige Zah
lungen (Zeugniß-, Prüfungs- u. ſ. w. Gebühren) gefordert werden.
Der Miniſter der Unterrichts Angelegenheiten hat in einer an ſämmt
liche Schulcollegien gerichteten Verfügung ein derartiges Verfahren für
unſtatthaft erklärt und Anweiſung ertheilt, daß alle an und für ſich
für angemeſſen zu erachtende Hebungen von den Schülern in den Etats
zum Anſatze kommen.

Jn Heſſen dauert der Streit für und gegen die Synode fort.
Ein orthodoxer Landpfarrer ſagte (nach der Heſſ. Morgenzeitung) den
Bauern von der Kanzel: „Die Preußen haben uns ſchon ſo Vieles
genommen, nun wollen ſie uns auch noch die Religion nehmen!“ Die
Dorfbewohner faßten dieſe Aeußerung ſo auf, daß man ſie gewaltſam
katholiſch machen wolle und wurden ganz entrüſtet über dieſe ihnen
drohende neue Vergewaltigung. Aber dem Pfarrer war dies noch nicht
genug. Er ließ die Männer des Dorfes wiederholt ins Schulhaus ru
fen und verſicherte
käme, dann würde Preußen das Kirchenvermögen. wegnehmen und die
Gemeinden ihre Pfarrer aus eigenen Mitteln beſolden müſſen.
kurirte die Bauern vollends von der Luſt
erklären.

Die Reiſe des Grafen Beuſt, der nichts ohne eine gewiſſe Oſten
tation thun kann, iſt auffallend genug. Man denke nur! Am 14.
Septbr. langt Graf Beuſt von Wien über München (wo er ſich aber
nicht aufgehalten zu haben ſcheint) in Stuttgart an und conferirt am
15. Sept. früh mit dem württembergiſchen Miniſter des Auswärtigen
Hrn. v. Varnbüler, reiſt dann um Mittag nach BadenBaden weiter
wo er am 16. Sept. bei der dort anweſenden Königin Auguſta von
Preußen ſpeiſt, wo er aber zugleich auch den großherzogl. heſſiſchen Mint
ſter des Auswärtigen, Hrn. v. Dalwigk, ſowie den k. k. öſterreichiſ
ungariſchen Geſchäftsträger am darmſtädter Hofe, Hrn. v. Jäger, tri
welche beide Diplomaten zufällig dort verweilen, wie die Baden
liſte ausweiſt; am 17. Sept. dampft Graf Beuſt weiter nach Stras
burg, woſonen zu Paris, Fürſten v. Metternich, zuſammentrifft. Und endlich

wie des Grafen Beuſt Leib
organ, die „Neue Freie Preſſe“ triumphirend verkündigte, ein Biſud
in St. Cloud ſtattfinden, jedenfalls um ſich nach der Geſundheit de
Kaiſers der Franzoſen zu erkundigen, je nach Umſtänden auch
etwas „Politik“ mit ihm zu plaudern. Hier jedoch verblieb es bei dem
bloßen „ſollte“ oder „wollte“. Denn, wie ſoeben ein Telegramm w.
det, iſt Graf Beuſt nicht nach St. Cloud gegangen, ſondern hat ſüt
wärts nach Ouchy am Genfer See abgeſchwenkt, um dort mit
Fürſten Gortſchakoff zu conſeriren. Wollte ſich Graf Beuſt auf dieſe
Reiſe orientiren oder Einfluß üben, ſo hätte ſich dieſe Abſicht leicht und
jedenfalls ſicherer mit weniger Schauſtellung erreichen laſſen. Daß eite
ſolche geſucht worden macht glauben daß ein unmittelbar praktiſcher
Zweck dieſem diplomatiſchen Kreuzzuge weniger zu Grunde gelegen a
der Wunſch, es möchte wieder einmal von Oeſterreichs auswärtige
Politik und deren Leiter geſprochen werden. Wenn das alles wahr
iſt der Zweck erreicht.
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Telegraphiſche Depeſchen
Braunſchweig, d. 20. Sept. Der Vertrag über den Ver

kauf der Braunſchweigiſchen Staatseiſenbahnen iſt nach ertheilter lan
desherrlicher Genehmigung zwiſchen der Staatsregierung und dem be
kannten Konſortium (Darmſtädter Bank, M. A. v. Rothſchild Söhne
Frankfurt a. M., Diskonto Geſellſchaft und S. Bleichröder in Berlin)
geſtern Abend abgeſchloſſen worden.

Wiesbaden, d. 19. Sept. Die auf heute angeſetzte Verſamm
lung der naſſauiſchen Fortſchrittspartei hat ſtattgefunden und iſt in
guter Ordnung verlaufen Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Partei
wurden zu der Verſammlung nicht zugelaſſen.

München, d. 20. September. Gegenüber den Nachrichten ver
ſchiedener Blätter, daß für die nächſte Finanzperiode keine Steuer
erhöhung nothwendig wäre, meldet das „Süddeutſche Correſpondenz
Bureau“, daß es ſich als nicht möglich herausgeſtellt habe, das Bud-
get für die nächſte Finanzperiode ohne irgend eine Steuererhöhung auf
zuſtellen.

Paris, d. 19. Sept. Der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Met
ternich iſt von Straßdurg, wo derſelbe eine Zuſammenkunft mit dem

Grafen Beuſt hatte, hier wieder eingetroffen die Nachricht daß der
öſterreichiſche Reichskanzler ſich nach St. Cloud begeben werde, iſt
ſicherem Vernehmen nach unrichtig

Bern, d. 20. Sept. Der Oeſterreichiſche Reichskanzler Graf
iſt heute nach LauſanneBeuſt, welcher geſtern hier eingetroffen war,

gereiſt.
Aus dem Haag, d. 20. September. Heute iſt die Seſſion

der Generalſtaaten durch den König eröffnet worden. Jn der
Thronrede wird das gute Verhältniß des Königsreichs zu den fremden
Mächten hervorgehoben, und die günſtige Lage des Landes auch in
finanzieller Hinſicht conſtatirt. Außerdem werden verſchiedene Geſetz
entwürfe (darunter Vorlagen über den Unterricht, das Patentweſen,
das Rechtsweſen und die Colonien) in Ausſicht geſtellt.

London, d. 20. Sept. Nach einem Telegramm der „Dimes“
aus Philadelphia vom 19. d. hat der amerikaniſche Geſandte in
Madrid, General Sickles, nach Waſhington telegraphirt, daß der Vor
ſchlag Amerikas in der kubaniſchen Angelegenheit allgemeine Mißſtim
mung erregt habe und von der ſpaniſchen Regierung zurückgewieſen
ſei. Der Geſandte glaubt nicht, daß Spanien auf der Baſis eines
Verkaufs Cubas unterhandeln würde und wahrſcheinlich auch die Un
terſtützung Oeſterreichs und Frankreichs in dieſer Frage finden dürfte.

Vermiſchtes.
Nach den amtlichen Aufſtellungen zählten die neun preu

ßiſchen Univerſitäten und die Akademie in Münſter (katholiſch
theologiſche und philoſophiſche Facultäten) während des jüngſten Winter
halbjahres überhaupt 790 Lehrer nämlich 408 ordentliche Profeſſoren,
158 außerordentliche Profeſſoren, 224 Privatdocenten. Davon kamen
auf die evangeliſchtheologiſchen Facultäten 77 Lehrer, auf die katholiſch
theologiſchen 26, die juriſtiſchen 95, die mediciniſchen 199, die philo
ſophiſchen 393. Die meiſten Lehrer hatte Berlin, 167, es folgen
Göttingen mit 103, Bonn mit 100, Breslau mit 86, Halle mit 76,
Königsberg mit 66, Marburg mit 59, Kiel mit 55, Greifswald mit

52, Münſter mit 26. Gleichzeitig betrug die Zahl der wirklich imma
triculirten Studirenden 7406, worunter 1030 „Ausländer“. Dagegen
kamen auf die evangeliſch theologiſchen Facultäten 1144 (128 Auslän
der), die katholiſch theologiſchen 575 (18 Ausländer), die juriſtiſchen
1352 (216 Ausländer), die mediciniſchen 1644 (160 Ausländer), die
philoſophiſchen 2691 (508 Ausländer). Außerdem waren noch 1450
Perſonen, darunter allein 1245 in Berlin, zum Hören der Vorleſungen
berechtigt. Die meiſten Studirenden hatte Berlin, 2258, es folgen
Breslau 880, Bonn 875, Halle 838, Göttingen 794, Königsberg
440, Münſter 436, Greifswald 391, Marburg 329, Kiel 165.

Handwerkertag in Halle
am 20. September.

Die geſtrige Vorverſammlung für den Handwerkertag wurde, nach
dem der Vorſitzende des hieſigen Comité's, Herr Maurermeiſter Sten
gel, die Anweſenden begrüßt, vom Präſidenten des dritten norddeutſchen

Handwerkertages eröffnet. Die Verſammlung galt weſentlich dem
Zwecke, die Deputirten mit einander bekannt zu machen und Vorſchläge
behufs Wahl des Büreaus reſp. neuen Vorortes zu beſprechen. Als
Präſident des neuen Vorortes wurde Herr Stengel in Vorſchlag
gebracht, als Vicepräſident Dr. Laufköther, der jedoch unter Ver
weiſung darauf, daß es wünſchenswerth ſei, nur Handwerker ins
Büreau zu wählen, ablehnte. Hierauf wurden für die Vicepräſident
ſchaft die Herren Todt Minden, Holekamp und JacobHannover,

„SeebeHalle, Neuhaus-Berlin, Degenhardt Erfurt empfohlen
und ſchließlich Seebe und Jacob für die engere Wahl deſignirt.
Nach einer kurzen Erörterung über die Tagesordnung und die vom
Vororte Hannover bereits im Drucke ausgegebenen Vorlagen für die

Ylenarverhandlungen ſetzte man die gemüthliche geſellſchaftliche Unter
haltung bis nach 11 Uhr fort. Die erſte Plenarverſammlung würde

durch ein in Verſen abgefaßtes „Willkommen“ des Herrn Webermei
ſters Gundermann eingeleitet. Es folgte darauf die Wahl des Bu
reaus. Zum erſten Präſidenten wurde Hr. Maurermeiſter StengelHalle,
zum erſten Vicepräſidenten Hr. See be Halle, zum zweiten Vicepräſi
denten Herr JacobHannover, zu Schriftführern wurden die Herren
Gundermann Halle und Tem ps Hannover und endlich zu Stimm-
zählern die Herren Bürger und Knabe von hier erwählt. Hierauf

übertrug der bisherige Vorſitzende die Geſchäftsleitung auf das neue
Bureau. Herr Dr. Laufköther berichtete über die Thätigkeit des

Vorortes Hannover aus dem letzten Jahre. Auf Vorſchlag des
Referenten und unter Unterſtützung des Herrn Neuhaus- Berlin gab
die Verſammlung dann folgende Erklärung

Der vierte (nord) deutſche Handwerkertag eonſtatirt, daß das Hannoverſche
LoealComite die ihm als ſolchem und in ſeiner Eigenſchaft als Vorort, und ſeinem
Redactionsausſchuſſe insbeſondere vom dritten (nord) deutſchen Handwerkertage ge
wordenen Aufträge im Sinne und Geiſte bezeichneter Verſammlung ausgeführt hat,
ſpricht ferner ſeine ganze Billigung aller der Schritte und Handlungen aus, welche
das LocalComité reſp. der Vorort Hannover übrigens zur Förderung der ge
meinſamen Intereſſen des Handwerkes insbeſondere zur Forderung des Vereins
weſens und fur Abhaltung der gegenwärtigen Verſammlung unternommen hat, und
erklärt endlich ſich damit einverſtanden daß das Hannover'ſche Local- Comité den
demſelben gewordenen Auftrag, „„fuür den nächſten Handwerkertag einen Entwurf
zu einer neuen deutſchen Gewerbeordnung im Sinne der Hannoverſchen Vorlage
für den dritten norddeutſchen Handwerkertag vom 14. September 1866 vorzuberei
ten, in Rückſicht auf die inzwiſchen ſtattgefundene Berathung einer neuen Gewerbe
ordnung durch den Reichstag des norddeutſchen Bundes und davon bald erfolgte ge
ſetzliche Einführung für nicht opportun angeſehen hat, um auf Grund der veraänder
ten Verhältniſſe dem bevorſtehenden oder einem der folgenden Handwerkertage eine
weitere Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit vorzubehalten.“

Es kommen dann Schreiben von Herren, die am Beſuche des Handwer
kertags verhindert, zur Verleſung, u. a. der Herren Obriſtlieutenant
Chappuis zu Coburg, Baurath Droſte und Stadtſyndikus Albrecht
zu Hannover, Geh. Reg. Rath v. CampeBückeburg c. Bark-
ling Hannover ſtellt den Antrag, daß die Mitglieder des Handwerker
tages ſich bereit erklären, zukünftig die Koſten des Vorortes nicht die
ſem allein, wie bisher, zu überlaſſen, ſondern dieſelben gemeinſchaftlich
zu tragen. Der Antrag wurde einer Commiſſion, in welche Kafka,
Bartling und Steyer gewählt wurden, überwieſen. Jm Anſchluſſe an die
Erörterungen der geſtrigen Vorverſammlung erhob ſich nun eine län
gere Discuſſion über die Behandlung der Vorlagen und die Geſchäfts
ordnung, woran ſich hauptſächlich Neuhaus, Panſe, Stadtrath
Riedel und Dr. Laufköther ſich betheiligten und die ſich ſchließ
lich dahin erledigte, daß eine Commiſſton von fünf Mitgliedern
(Riedel, Dr. Laufköther, Panſe, Holekamp-Hannover,
Steyer Dresden) gewählt wurden, welche weitere Vorſchläge für die
Abwickelung der Vorlagen für die beiden folgenden Plenarſitzungen
machen ſollten. Ein von Hamburg eingegangener Bericht über die
dortige gewerbliche Situgtion wurde dieſer Kommiſſion überwieſen Es
folgte endlich die allgemeine Discuſſion über die Titel 6--9 der neuen
Gewerbeordnung. Panſe ſchilderte die allgemeine Lage des Hand
werks und der Jnnungen. Dieſe letzteren haben neben vielen nach
theiligen Errungenſchaften den Vorzug, daß ſie die Prüfungen unabhängig
von den Communalbehörden vornehmen können. Der Redner giebt
auf die formelle Prüfungsablegung weniger als auf den thatſächlichen
Fähigkeitsnachweis, daß ein junger Handwerker die Lehrzeit abſolvirt
und als Geſelle gearbeitet hat. Jm wieitern Verlaufe des Vortrages
erklärt ſich Redner entſchieden für Aufrechterhaltung der Jnnungen und
und deren Grade: Lehrling, Geſelle, Meiſter. Die Gewerkſchaften der
Socialiſten ſeien auch eine Art neuer Jnnungen, nur daß dieſe zur
ewigen Abhängigkeit der Arbeiter, während die Jnnungen ihre Geſellen
zur Selbſtſtändigkeit führen. Die Jnnungen mögen nur nach recht
vielen Rechten ſtreben, die Rechte ſelbſt werden dann ſchon nachfolgen.
Degenhardt bemerkt, daß die Jnnungen in Halle ein NormalSta
tut angefertigt und dafür die Genehmigung der Regierung erſtreben.
Büchner- Halle hätte gewünſcht, daß dies Statut dem Handwer
kertage erſt vorgelegt wäre bevor es der Regierung überwieſen
worden. Zeidler- Dresden ſchildert die Gerwerbeverhältniſſe in Sach
ſen unter deſſen bisheriger Gewerbeordnung und iſt der Anſicht, daß die
neue Bundesge werbegeſetzgebung den Sachſen namentlich rückſichtlich
der „väterlichen Zucht“ über die Lehrlinge, einen Fortſchritt bringe
Stadtrath Riedel empfiehlt, ſich nicht auf Regierungen und Reichs
tage zu verlaſſen, ſondern ſelbſtthätig vorzugehen bezüglich der Behand
lungen der Vorlagen ſtellt Redner den nachſtehenden Antrag:

Zu Nr. 3 der Tagesordnung beantrage ich: Das Präſidium des 4. Norddeut
ſchen Handwerkertages zu beauftragen, auf Grund der Anſichten und Beſchlüſſe, welche
von dem Handwerkertage zur Nr. 3. 4. 5. 6. 7. 11. 12. 13 und 16 der Tagesord-
nung werden ausgeſprochen reſp. beſchloſſen werden, ein Normalſtatut für Jnnungen
und Zünfte ausarbeiten und vorzüglich ſämmtlichen Korporatlonen zur Nachachtung
zu überſenden. Dem Präſidium werden für dieſe Arbeit alle Kräfte der Handwerker
vereine, Jnnungen u. ſ. w. zu Gebote geſtellt.

Leck- Kiel ſchildert die neue Gewerbeordnung vom Standpunkte der
Erfahrungen und Verluſte der Schleswig Holſteiner. Panſe verweiſt
nochmals darauf, daß die Jnnungen einig ſein mögen und ſchildert
wiederholt die Lage, worin die Meiſter gegenüber den Geſellen und
Lehrlingen gekommen und die Lehrlinge ſtehen dem Meiſter gegenüber
als Herren da. Todt Minden hebt hervor daß die neite Gewerbe
Ordnung keine Meiſter mehr kenne, ſondern nur Arbeitgeber und Ar-
beiter. Ein Paragraph der GewerbeOrdnung verpflichte die Lehrherren,
daß ſie ihre Lehrlinge auch tüchtig unterweiſen, aber dies Geſetz habe
nirgend eine Beſtimmung, wonach der Lehrherr das Geſchäft ſelbſt
erlernt haben und verſtehen müſſe, weil eben nach dem Geſetze heute
Jemand Straßenfeger, morgen Schuſterei oder Tiſchlerei, wenn er
nur Geld habe, betreiben dürfe. Die zum 1. Oct. in Kraft tretende
neue Gewerbeordnung ſei ein Kind der Zeit und dränge die Handwer
ker zur Socialdemokratie. Dr. Laufköt her conſtatirt, daß ſämmt-
liche Reden im Sinne der Vorlagen des Vorortes Hannover ſich aus
geſprochen und befürwortet die Annahme des Ried el'ſchen Antrages,
der bezeichnete Vorlagen nicht alterire. Die neuen Verhältniſſe haben
Alles auf den Kopf geſtellt. Man möge von Haus aus aufbauen und
dafür ſorgen, daß die Jnnungen eine Pflanzſtätte techniſcher und ſittli
cher Bildung der jungen Handwerker ſeien und im Geiſte der Aſſocia
tion einen kräftigen Haltpunkt für die Meiſter gewähren. Die Ge
werbefſeiheit ſei nach dem Gange der Entwickelung des Verkehrs und
der Jnduſtrie nicht mehr abzuweiſen, das heiße jegt: Meiſter hilf dir
ſelbſt! Geſchehe dies nur, ſo werde Alles Andere dann von ſelbſt W
gen. Soſaat Hannover wünſcht, daß die Handwerker ſich mehr bei



den öffentlichen Wahlen zur Geltung bringen. Es folgt dann Schluß
der Sitzung, worauf dem Handſchuhmacher Weber aus Naumburg
noch die Erlaubniß zu Theil wird eine in ſocialiſtiſchen Jdeen ſich be
wegende von ihm verfaßte Abhandlung zu verleſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Septbr. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 329,91 Par. 330,10 Par. L 329,58 Par. L. 329,86 Par. L.
Dunſtdruck 3,42 Par. L. 2,71 Par. L. 3,01 Par. L. 3,05 Par. L.
R. Feuchtigkeit 75 pCt. 46 pCt. 61 pCt. 61 yCt.
Luftwarme 9,5 G. Rm. 12,8 G. Rm. 10,4 G. Rm. 10,9 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 20. September

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 330,5 10,6 SW., ſ. ſtark wolkig.
s Berlin 330,6 8,6 W., ſchwach ganz heiterTorgau 329,5 9,4 WSW., heftig heit., geſt. Reg.
7 Haparanda (inSchweden) 333,3 8,0 S., ſchwach bewölkt.

Petersburg 328,6 11,0 SW., ſchwach bewölkt, Regen.
Moskau 327,9 10,3 Windſtille. bewölkt.

S Geſtern Vormittag und Abend Regen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. September. Weizen 65--56 Roggen Chev.

Gerſte 50 pr. Scheffel 72 Landgerſte 44— 38 pr. Scheffel 70 es. Ha
fer 34— 30 RKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 17

Nordhauſen, d. 20. Septbr. Weizen 2 12 V bis 2 25 Rog
gen 2 5 bis 2 15 SGerſte 1 20 bis 2 Haferbis 1 10 Rübdl pr. Etr. 14, Leinöl pr. Ctr. 137
Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30—30

Berlin d. 20. September. Weizen loco 60-—80 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität, pr. Sept. u. Sert. Oct. 64 63 bez. Det. Novbr. 65--64 bez.
Nov. Dec. 65— 6427, bez. April Mai 65 65 bez. Roggen loco 48
Dhii, pr. 2000 Pfd. bez. exquiſiter 51 bez ſchwimmend 81--82pfd. 50

bez. pr. Sept. u. Sept. Oct. 50 50 49, bez. Oet. Nov.
50- 49 50 498, bez. Nov. Dec. 49 bez. April Mai 49

bez. SBerſte, große und kleine 40—50 pr. 1780 Pfd. Hafer loco
26 30 vez., ſchleſ. 28 ab Bahn bez. pr. Sept. u. Sept. /Octbr. 28.
bez., Oct. Nov. 279, bez. April Mai 28 betr. Winter raps 94104

Winterrübſen 94-—103 bez. Rüböl loco 12 bez. pr.
eyt. u. Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. I2 u bez.,

April Mai 12 bez. Leinöl loco 11 Spirirus locoohne Faß 17— 167, F bez. pr. Sept. 162 bez. Sept. Oct. 16
bez. Oct. Nov. 10 bez. Nov. Dec. 15 z e bez. April Mai 15
S bez. Weizen loco zu ermaßigten Preiſen zu plaziren, gekünd. 28,600
Ctur. Roggen loco kleiner Handel zu unveränderten Preiſen Termine eröffneten
trotz matter auswartiger Notizen feſt und e en ſich unter Schwankungen
recht feſ. Vahe Termine waren verhältnißmäßig durch die Kündigungen unter
Druck gehalten gekünd. 21,000 Etnr. Hafer bei genügender Zufuhr feſt Termine
waren etwas beſſer andere Sichten unverändert gekuünd. 600 Ctnur. Rüböl faſt
geſchaäftslos gekünd. 600 Ctur. Spiritus flau und bei ſtarkem Angebot zu wei
chenden Preiſen gehandelt, gekünd. 50, 000 Quart.

Breslau, d. 20. Septbr. Spiritus pr. 8000 yCt. Tralles 16 Br. 16 G.
Weizen weißer 73— 88 gelber 69—83 Roggen 57—-65 Gerſte 47
b3 Hafer 29-833Stettin, d. 20. Septbr. Weizen 62—-73 bez. Sept. Oectbr. 70—69 bez.
Frühj. 69 bez. u. G. Roggen 48 —61 bez. Sept. Oct. 48 bez. Oet.
Pov. 48 bez. Frühj. 48 dez. 48 G. Rüböl 122 Br. Sept. Oct. 12*/14
Sez. April Mai 129, Br. Sriritus 1621 bez. Sept. /Vet. 16 G. Fruühj. 152

Hamburg d. 20. Sept. Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt. Weizen
auf Termine niedriger Roggen flan. Weizen vr. Septbr. 5400 Pfd. Netto 118
Bancothaler Br., 117 G. pr. Sept. Oct. 117 Br. 116 G. pr. Oct. Novbr.
116, Br. 116 G., pr. April Mai 115 Br. u. G. Roggen pr. Sept. 5000 Pfd.
Brutto 87 Br. 86 G., pr. Sept. Oct. 859, Br. 85 G. pr. Oct. Nov. 85 Br.
84 G., pr. April Mai 83 Br. 82 G. Hafer matt. Rüböl ſtille loco 25 yr.
Oet. 257,, pr. Mai 26 Spiritus ſtille, loco 24, pr. Septbr. 24, pr. Sept.
Det. 23 pr. Oct. Nov. 22. Wetter kühl und ſehr windig.

Amſterdam, d. 20. Sept. Weizen flau. Roggen loco niedriger, pr. Oetbr.
202, pr. März 201. Raxs pr. Oct. 77, pr. April 80. Rüböl pr. Herbſt 407
yr. Mai 42 Bedeckter Himmel.

London, d. 20, Sept. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
35,488, Gerſte 2009, Hafer 17,043 Quarters. Matt Weizen niedriger. Weizen
einen vollen Shill. niedriger bei geringem Geſchaft. Gerſte ſehr ruhig Preiſe no
minell unverändert. Hafer 3——6 höher bei beſchraänktem Geſchäft. Mehl 1Sh.
niedriger matt. Wetter trübe.

London, d. 19. Sept. Aus NewYork vom 18. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 36
Bonds de 1882 121 de 1885 121, de 1904 109 Baumwolle 299

Liverpool, d. 20. Sept. Anfangsbericht. Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Tagesimport 1579 Ballen. Weniger flau

Liverpool, d. 20. September. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Ruhig.
MiddlingOrleans 13 middling Amerikaniſche 127/,, fair Dhollerah 97 midd
üng fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 9 fair Bengal 8 New ſair
Ovomra 10, Amerikaniſche NovemberDecemberVerſchiffung 11

Liverpool, d. 20. September. (Schlußbericht.) Baumwolle 5000 Bo len
Umſatz davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Sehr gedruckt. Midd-
ling Orlk aus 13 middling Amerikaniſche 127 fair Dhollerah 97/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 20. September Abends am Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll, am 21. September Mor
gens am Unterpegel 2 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 20. Sept. 2 Fuß 5 Zoll.
a der Elbe bei Magdeburg den 20. September am neuen Pegel

u

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Sept. 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

ß BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 20. September. Die ſchlechteren Wiener Notirungen

hatten den geſtrigen Privatverkehr matter gemacht den Courſen wieder eine wei
chende Richtung gegeben auch heure war die Haltung matt, beſonders Aufangs,
auch matte und flaue Wiener Courſe; ſpäter wurde die Fonds und Actienbörſe vor
übergehend etwas feſter. Doch waren die Courſe am Schluß noch immer, zum Theil
ſogar erheblich niedriger, als am Sonnabend. Das Geſchäft war auf ſpetulativem
Gebiet ſehr beſchränkt. Amerikaner waren zu matteren Courſen lebhaft Jtaltener
in ziemlich gutem Credit und Lombarden n verhältnißmäßig gutem Verkehr. Ei

ſenbahnen blieben ſehr ſtil, zum Theil auch nachgebend. Banken ganz ohne Leben
Jnländiſche und deutſche Fonds waren feſt und theilweiſe höher; 4 proz An

leihen beledt öſterreichiſche matter; auch ruſſiſche nachgebend, beſonders Prämſen
anleihen und Schatzobligationen welche 1 bis I pCt. ſchlechter waren doch wa
ren Pramienanleihen und engliſche in mäßlgem Verkehr. Pfand und Rentenbriefe
ſtill und zum Teil matter; Rumaäniſche Eiſenbahn Obligationen belebt, wenn auch
etwas niedriger. Inlandiſche Prioriraäten feſt, Oſterreichiſche matter, ruſſiſche im
Ganzen unverändert. Sächſ. HypothekenPfandbriefe 51 bezablt.
Leipziger Börſe vom 20. Septbr. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspa

piere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 9 85 G., kleinere à 3 do. 1860
v. 100 a 3 74 P. do. v. 1847 v. 500 à 4 887, G. do. v. 1852, 18565
v. 500 à 49 87 G. do. v. 1858-1862 v. 500 a 4 87 G. do. v. I866
u. 1869 von 500 à 4 86 G. 1852 1862 von 100 à 4 88 bz.neuere Jahrgänge à 4 88 G., 50 a 4 500 a 5 1027, 6
100 a 59 1029, G. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. EiſenbahnComp. a 100
a 490, 97 G. Äcetien der ehem. Albertsbahn a 150 a 495 86 P. König
ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 82 P. Landes CulturRenten
ſcheine v. 500 a 4 85 P. do. v. 100 a 4 Leipziger Stadt
e 4 87 G., do. a 39 70 P. Pfandbriefe ſächſ. erbl. v. 900
a o80 G. do. v. 100 u. 25 à 3 do. v. 500 odo. v. 100 u. 25 à 4 86 P. Landwirthſchaftl. EreditPfandbr. verloosbart
1866 4 89 G. do. neuere Jahrg. à 4 do. kündbare à 4
Pfandbriefe Lauſ. v. 1000, 500 u. 100 à 4 88 P. do. v. 1000 künd
bare 12 M. a 4 99 G. do. unkündbare a 4 99 P. do. a 5
Sächſ. Hyp. BankPfandbr. v. 500 a 5 51 G. do. 100 u. 50 à 5 7 520
Schuldverſchreibung der Allg. D. CreditAnſtalt à 100 4 88 G. Pfandbrfeſ
do. à 100 a 5 Pfandbriefe der Deutſchen Grund Credit Bank
Gotha unkündbare à 5 WPraämienPfandbriefe unkündbare 5
Königl. Preuß. SteuerCreditKaſſenſcheine à 8 93 G.
à 3 V do. Staats Anleihe von 1859 à 4 93 G.
riſche Pramien Anleihe à 4 Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe 177
K. F. öſterr. Metallique à 59 do. Nat. Anleihe v. 1854 à s
do. Papierrente 4 do. Silberrente 45), do. Looſe1860 a 59 78 G. Ameriean. 5/20 Bonds Rückzahlung 1882 a 69 88
Eiſenbahn Actien. Altona Kieler AußigTeplitzer 114 G. do. Emſſ
ſion 1868 1012 G. BerlinAnhalter Lit. A., B. u. C. Chemnitz Würſch
nitzer 124 P. Galiz. CarlLudwigsbahn LeiyzigDresdner 2227, G. A
bauZittauer Lit. A. do. Lit. B. Magdeburg Halberſtädter Stamm
Prior. Actien Magdeburg- Leipziger 204 G. do. Lit. B. 87 G. Mainy
Ludwigshafen 136 P. Prag Turnauer 85 G. Thüringiſche 136 P. do. I.
Emiſſion do. Emiſſ. v. 1868 Gotha Leinefelder do. L. C. Ge
raEichicht Eiſenbahn Prioritäts. Obligationen. Albertsbahn
Emiſſ. 4 962, G., do. II. Emiſſion 492 do. III. Emiſſion

AußigTeplitzer 5 do. II. Emiſſ. 5 89 P. do. 1868 59
Berlin Anhalter 4 89 G. do. 4 91 G. do. Lit. B.

BerlinPotsdamer 5 99 P. BreslauSchweidn.Freib. v. 1868
882 G. BrunnRoſſitzer 5 o 79 G. Buſchtiehrader Böhm. Nordweßbahn)
5 o 78 P. Chemnitz Wurſchn. 49 76 G. Dux Bodenbacher 5 h S.
Gallz. CarlLudwigsbahn 5 84G., do. II. Emiſſ. 5 h 78 P. GrazKöſlacher
in Courant 4 o 72 G. LeipzigDresdner 3 101 G., do. von 1854

do. v. 1860 49 do. von 1866 49 84 G. Lemberg Czernowß5 do. I. Emiſſion 59 73 G. Lmberg Czernowitz Jaſſy 55
72 P. Magdeburg Leipziger l. Emiſſion 4 84 P. do. II. Emiſſion 49
81 P. do. 4 90 P. Magdeburg Halberſtädter h 91 P. do.
500 u. dar. 41 95 89 i. P. Mainz Ludwigshafen 5 o 100 G. Ober
ſchleſiſche Iit. G. 452 0 88 G. Oeſterreichiſche Nord Weſtbahn 5
Oeſterreichiſche Südbahn 5 PragTurnauer 5 h 83 G. Kronprinz
Rudolf 5 75 G. Rumaniſche 792 72 G. Schleswiger von Altong
Kiel abg. 4 1000 a do. A 500 u. dar. A.ringiſche I. Emiſſ. à 1060 4 83 G. do. a 500 u. dar. 49, 83 G.
do. II. Emiſſion a 500 h 92 G. do. III. Emiſſton a 500
83 G., do. IV. Emiſſion à 500 4 o 92 G. Werrabahn a 5 h 86Bank und Eredit Actien. Allgemeine D. Credit Anſtalt zu Leipzig 114 P.
Braunſchweiger Bank Gerger Bank 92 G. Gothger Bank Leiy
ziger Bank 1162 P., do. Kaſſen Verein 107, G. Oeſterr. Eredit Anſtalt 108 G.
Sächſiſche Bank 116*/, G. Thüringiſche Bank Weimariſche Bank
Sorten. Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 125 G. Kaiſerh
ruſſiſche halbe Jmperial à 5 R. per Stück 20 Frankenſtücke per Stüc
5. 13 G. Holl. Dukaten à 3 auf 100 Kaiſerl. Dukaten à 3 auf
100 7 G. (oder 3 6 9 Oeſterreich. Bank u. Stgatsnoten 83 G.
Ruſſiſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à 1
u. 5 99 G. do. à 10 99 G. Ausland. Banknoten für welche hier
keine Auswechſelungskaſſe beſteht 992 G. Wechſel. Hamburg per 300
Banko kurze Sicht 151 G. 2 Monat 1502 G. London per 1 Pfd. Sterl. 7
Tage 6. 252 G. 3 Monat 6. 24 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 20. September.

do. v. 100 u. 25 a 31 P 78 G.

Königl. Baye

V T f. Brſef. Geld Briefe CFreiwillige Anleihe a 97 Oſtpreußiſche a 87Staats Anleihe v. 1859 5 l101 Pommerſche udo. von 1854 u. 1855 A. 93 do. l
W von a 93 San neue 4o. von 1859 4 93 Sächſiſche 4 81en d el udo. von 1867 u 93 do. neue 4
de W W so r n re t h 2u. S o. 4 78de rn vo T ge II Derdo von 1868 t 82 do. neue TStaatsſchuldſcheine 3 81 do. do. a 657r 7 von Rentenbriefe1855 116 Kur und Neumarkiſcheſ 86e andkren 56 Permeſche 87

iefe. nſche a 85Kur und Neumaärkiſche 3 71 Preußiſchen 1 84 84
do. do. 4 81 Rhein u. Weſtphaliſche a 89Oſtpreußiſche 3 Sachſiſche 4 875do. 4 78 Schleſiſche. 4 87Gold, Silber und Papiergeld.
Friedrichsd'or 113, b Dollars 1. 12 Goldkronen 9. 10 G Jmp. p. Pfd. 468 bLuisd r wie 6 remde Banknoten 99 GS n e e n6. 2 eVPapoleonsd'or 13 bz Deſtert. Banknoten 83 6
Jmperials 5. 18 G Ruſſiſche Banknoten 76

Silber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 23

do. Staatsſchuldſchein
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Bekanntmachungen.
Subhaſtations Patent.

Die dem Julius Schröder gehörige, bei
Belleben belegene und in unſerm Hypothe
kenbuche Vol. IV. pag. 192 eingetragene Waſ-
ſermühle nebſt Zubehör insbeſondere mit einer
grundſteuerpflichtigen Fläche von 7,52 Morgen,
ſoll auf

den 20. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

an unſerer Gerichtsſtelle im Wege der nothwen
digen Subhaſtation verſteigert werden.

Die Gebäude ſind nach einem Nutzungs
werthe von 35 und die dazu gehörige Fläche
nach einem Reinertrage von 22,55 zur
Gebäude reſp. Grundſteuer veranlagt.

Die Extracte aus den Steuerrollen und der
Hypothekenſchein liegen in unſerm Büreau zur
Einſicht bereit.

Diejenigen welche Eigenthum oder ander
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige
rungstermine anzumelden.

Das Erkenntniß über Ertheilung des Zu
ſchlags wird auf

den 30. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

an unſerer Gerichtsſtelle publicirt werden.
Alsleben, den 4. September 1869.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Kammerguts-Perpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut

Egendorf, A Stunden von Wei
mar ſowie von Nudolſtadt und
Stunde von Blankenhain gelegen, ſoll
von Johannis 1870 ab auf zwölf Jahre
verpachtet werden und es iſt dieſerhalb für
Montag den zweiundzwanzigſten

22. November d. J.
Termin anberaumt worden.

Pachtluſtige werden eingeladen, ſich am ge
nannten Tage Vormittags neun Uhr
auf unſerer Kanzlei einzufinden und nach erfolg
ter Legitimation über ihr Vermögen, über ihre
Befähigung als Landwirthe und ſonſt das Wei
tere zu gewättigen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das
genannte Gut eine Fläche von 435 Weima
riſchen Ackern oder etwa 486 Preußiſchen Mor
gen, nämlich 315*/, Acker Artland, 48 Acker
Wieſen 6 Acker Gärten und 65 Acker Trif
ten, Leeden und Wegen.

Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor
dem Verpachtungstermine auf unſerer Kanzlei
und beim Großherzoglichen Rechnungs Amte
Blankenhain eingeſehen werden.

Weimar, am 17. September 1869.
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Für den Departements -Chef:

K. Bergfeld.

Kapitaliſten,
welche flüſſig werdende Gelder unverzüglich wie
der zinsbar anlegen und mit der abſoluten Si
cherheit ihrer Hypothekariſchen Kapitalanlage
pünktlichen Zinſengenuß, ſowie jederzeitige freie
Verfügbarkeit über ihr ganzes Kapital oder über
beliebige Theile deſſelben verbinden wollen, fin
den dazu geeignete Gelegenheit in der Benutzung
der Einrichtungen der Norddeutſchen Grund
EreditBank. Auf briefliche oder mündliche An
fragen ertheilt nähere Auskunft die Direction der
Norddeutſchen Grund Credit-Bank,
Friedrichsſtraße 130 in Berlin.

Kupferſchmiede-Verkauf,
mit vortheilhaften Bedingungen nebſt ſämmt
lichem Handwerkszeuge umzugshalber zu über
nehmen. Näheres gr. Steinſtraße 46, 1 Treppe
in Halle a/S.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Dienstag den 28. September er. Vormittags II Uhr

l wird im Saale der Erholungs Geſellſchaft zu Eiſenach die diesjährige ordentliche
t S GeneralVerſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
chaft ſtattfinden. Gegenſtände der Tagesordnung für dieſelbe ſind

H der Verwaltungsbericht für das Jahr 1868, welcher nach H. 55. Ziffer 7 des Statutes
vom 13. September e. an bei den BilletExpeditionen ſowohl der Hauptbahn wie auch
Zweigbahnen zu haben iſt

2) die Wahl dreier Mitglieder des VerwaltungsRathes an Stelle der ausſcheidenden Herren
Geheimer Finanzrath Oſchmann in Gotha,
Kaufmann Habermeyer in Naumburg,
Geheimrath von Egloffſtein in Eiſenach.

Die ausſcheidenden Verwaltungsraths Mitglieder ſind wieder wählbar doch können
nach dem neueſten StatutenNachtrage fortan auch nicht allein ſolche Actionaire, welqghe
nicht mehr als zwei Meilen von der Hauptbahn entfernt wohnen, ſondern auch ſolche
welche innerhalb zweier Meilen von den Zweigbahnen Corbetha- Leipzig und Wei-
ßenfels-Gera ihren Wohnſitz haben, in den Verwaltungsrath gewählt werden.

Von den im zweimeiligen Bereiche dieſer beiden Zweigbahnen wohnenden Actionairen
darf indeß nür je Einer Mitglied des Verwaltungsrathes ſein.

3) Beſchlußfaſſung über die von einzelnen Actionairen geſtellten Anträge, welche theils dahin
gehen, ihnen die verſäumte II. Einzahlung auf die ſogenannten jungen Stammactien der
Thüringiſchen Bahn nachträglich zu geſtatten theils darauf gerichtet ſind, ihnen die Con
ventionalſtrafe für die nicht rechtzeitig geleiſtete II. Einzahlung auf die Stamm Actien
Litt. B. der GothaLeinefelder Bahn zu erſtatten.

Das Nähere hierüber, namentlich die Beſtimmungen wegen der Legitimation welche ſpä
teſtens bis zum 24. September er. durch Präſentation der StammActien bei unſeren Billet
Expeditionen oder bei unſerer Hauptkaſſe hier zu erfolgen hat, wegen freier Fahrt nach und von
dem Orte der GeneralVerſammlung enthält eine in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte
ausführliche Einladung vom heutigen Tage, welche auch auf allen unſeren Stationen ein geſehen

werden kann.
Erfurt, den 30. Auguſt 1869.

Die Direction

europäiſchem Muſter ausgeführt.

e Eineres dem Betrieb übergeben.

der Beſitzer jederzeit berechtigt iſt,

S Rentabilität der Bahn,
erwarten.

J Gold-Obligationen, Erste Iypotheh,

Rockford-, Rock Island- und St. Louis Risenbahn-
Gesellschaft.

Capital und Finsen in Gold zahlbar
in New- Vork und London

ohne irgend einen Steuera bezug
Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates IIIinois, wel

cher mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. Der Bau der Bahn iſt
laut Bericht eines anerkannt tüchtigen deutſchen Jngenieurs aufs ſolideſte und ganz nach

Actien der Geſellſchaft umzutauſchen,
noch weit größeres Zins Erträgniß bei der vermuthlich überaus guten

welche auf 15 20 geſchätzt wird,

rößere Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jah-
Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf

annähernd 10 Zinſen pro anno, und da ſolche den Vortheil genießen, daß
ſeine Obligationen gegen Stamm

ſo hat er ein wahrſcheinlich

zu

Aufträge auf beſagte Obligationen welche in Folge ſtarker Nachfrage ihren Cours ſchon
erhöht haben und vermuthlich noch weiter im Courſe ſteigen werden werden ausgeführt
durch

S e
Materialgeſchäfts Verkauf.

Ein flottes, in einem großen Dorfe belegenes
Materialgeſchäft mit zweiſtöckigem Wohnhauſe,
Keller, Stallgebäuden, Pflaumenkabel u. etwa
s Morgen Länderei, ſoll für 4000 mit der
Hälfte Anzahlung durch mich verkauft werden.

Querfurt C. Kölbel.
Für Bäcker.

Sehr billig und unter ſonſt noch günſtigen
Bedingungen ſoll am 1. October er. Vormitt.
9 Uhr zu Halle a/S., gr. Steinſtr. 46, beim
Secretair Hagedorn das dem Bäcker Rolle
gehörige in Götewitz bei Salzmünde gelegene
Haus nebſt Garten Acker und Holz verkauft
werden. Jn dem Gebäude wird Bäckerei,
Victualien und Materialwaarenhandel ſchwung
e betrieben und können 7 Stuben vermiethet
werden.

Zwei junge Mädchen zur Erlernung der ff.
Küche finden ſofort Placement im Hötel zum
goldenen Löwen.

Halle a/S. H. Lippold.

F. D. Fuld Comp. in Frankfurt am Main.
W Amerikaniſche und andere Staats Effecten nehmen wir im Tauſch zum Tagescourſe an.

Hausverkauf in Giebichenſtein.
Das dem Tiſchlermeiſter Mayer gehörige

in Giebichenſtein auf dem Königsberg Nr.
reizend gelegene Wohngebäude mit Hof u. Gar
ten ſoll wegen Umzugs
Montag d. 27. Sept. Nachm. 3 Uhr
in meiner Behauſung alter Markt 34
meiſtbietend verkauft werden. Es eignet ſich ſehr
für einen Rentier, der angenehm wohnen will,
iſt jederzeit zu beſichtigen und Bedingungen bei
mir oder dem Beſitzer zu erfragen.

G. Martinius.
Ein mit ſämmtl. ComptoirArbeiten ver trau

ter junger Mann ſeither in Magdeburg, ſucht
pr. 1. Ockbr. d. J. anderweitiges Engagement.

Geehrte Herren Reflectanten werden höflich
gebeten, ihre werth. Adr. sub Chiffre A. R-
22. poste rest. Magdeburg niederzulegen.

Eine gangbare Bäckerei mit bedeutendem
Mehlhandel, die einzige in einem Marktſlecken
und Saline, ſteht zu verkaufen. Näheres bei
Ulrich, Breiteſtraße 420 in Merſeburg



Die obere Etage des neuen Apothekengebäu
des am Königsthor, zum 1. April k. J. bezieh
bar, iſt zu vermiethen. Das Nähere über die
Bedingungen iſt auf der Hauptkaſſe der Francke
ſchen Stiftungen zu erfahren.
Das Directorium der Franckeſſchen

Stiftungen.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrumkK.

e Verkauf.Umzugshalber ſoll das der verw. geweſenen
Fleiſchermſtr. Strich, jetzt verehel. Hun all
hier gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör worin
nen ſeit Jahren die Fleiſcherprofeſſion ſchwung-
haft betrieben wurde,

Sonnabend den 25. September er.
Abends 7 Uhr

auf hieſigem Rathskeller
öffentlich meiſtbietend unter vortheilhaften Be
dingungen verkauft werden.

Lauchſt ädt, den 16. September 1869.
A. Gutke.

Auf der Domaine Wimmelburg bei Eis
leben findet zum 1. October ein zweiter Ver
walter Stellung. Perſönliche Vorſtellung iſt
nothwendig.
Domaine Wimmelburg, d. 12. Sept. 1869.

Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Böſau bei HohenMölſen

wird ein thätiger, in reiferen Jahren ſtehender
Verwalter zum 1. Novbr. d. J. geſucht. Ge
halt 100

Für eine größere Papierfabrik von Stroh
und Packpapiere wird ein

bewährter Werkführer
gegen hohes Salair geſucht. Franco Offerten
sub Z. GA87. befördert die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse in Verlin.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein in einem großen Dorfe belegener Gaſthof

mit neuem Tanzſaale, einem großen Garten,
Holzflecke und Ländereien, ſoll für 3000
und unter ſehr günſtigen Bedingungen durch
mich verkauft werden.

Querfurt. C. Kölbel.
Viehverſtcherungs- Anträge

nimmt an die Haupt-Agentur
der Braunſch. ViehVerſ.Geſellſchaft,

Halle aS. gr. Steinſtraße 46.
Angari cher Kronen Weizen,

welcher ſich ſeit 3 Jahren vorzüglich bewährt
hat und pro Morgen 23 Berl. Scheffel Er
trag lieferte, iſt, ſo weit der Vorrath reicht,
zur Saat abzulaſſen. Preis pro Scheffel 4
ab hier. Proben werden auf Wunſch verſendet.

Schallenburg bei Sömmerda,
im September 1869.

E. Wolff.
Zuckerfabrik zu Kadegaſt i/A.
Sonntag den 26. September früh

S Uhr werden bei uns die Arbeiter zur bevor
ſtehenden Campagne angenommen.

Peru Guano,
rohen und aufgeſchloſſenen Guano, wie auch
beſtes amerik. Steinöl empfiehlt billigſt

Gröbzig. M. S. Apelt.
Wer ano,rohen und aufgeſchloſſenen, verkaufen billigſt

Zoern Steinert.
Pergamentpapfer,
als vollſtändiger Erſatz der thieriſchen Blaſe,empfiehlt in beſter Waare billigſt J

Georg Rudel, Dresden.

uulius Kramun, Brüderſtraße Nr. 17,
erhält von Liebig's Fleischextract, ſeit Beginn der Fa-
brik, dieſen Extract und verkauft ſolchen nach Fabrik Preis in
untenſtehenden Töpfen.

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRAGCT
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika)

ILIEBIG'S FLEISCI-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON,

Grosse TKrsparniss für Haushaltungen
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu L des Preises derjenigen aus

frischem Fleische. Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen, ete.
Särkung für Schwache und Kranke

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868.

Detail Preise für ganz Deutschland-
engl. W Topf. engl. t Topk. engl. W Topf.
Thlr. I. 20 Sgr. à Thlr. 22 Sgr. à ThIx. I Sgr.

A.
Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man ihm statt des

ACBTEN LIEBIG'SCEEN FLEISCA-EXTRACTS, nicht anderes Extraet VNTERSCHIEBE, beßndet sich
auf ALLEN Töpfen ein Cerüßeat mit der Untersehrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBIG und
Dr. H. von PETTENROFER als BöRGSCHAVT für die REINBEIT, ACHTEEIT und GüTE des LIEBIG's
FIEISCI-FXTRACI.Nur wenn der Käufer auf DIESE Untersehriften achtet, ist er sicher, das von obigen Professören
analysirte und eontrolirte ACHTE LIEBIG's FLEISCI-EXTRAGT u empfangen

Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken
Von Liebig's Fleischextract zu Vapriſcpreisen halt stets das grösste Lager

C. M. Wiebach.
Conceſſ. und prämiürte feuerſichere Zeolith- Dachpappe,

ſowie Asphalt Dachlack
empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen F. Triese, Königsſtr. 26.

NB. Eindeckungen mit Zeolith Dachpappe werden von mir übernommen und durch ge

prüfte Meiſter unter Garantie ausgeführt. D. H.
Das Porzellan-, Steingut- u. Siderolythwaaren- en gros- Lager

v. B. Se in ekpel, Peterssſrasse Nr. s,
iſt in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln auf das Reichhaltigſte ſortirt und verkauft an
Wiederverkäufer zu ſehr vortheilhaften, niedrigen Preiſen.

Rigene Porzellan Malerei größte Auswahl in neueſten Deſſins aller deco
rirten Porzellane. Grösstes Lager von Puppenkönpfen, Badekinder c.
aus den renommirteſten Fabriken, in den neueſten Muſtern und Friſuren.

Englische Waschtischgarnitoren u. Waſſerleitungsgefäße in größ
ter Auswahl. Emaille, Schriftplatten und Firmenbuchſtaben (einziges allen
Witterungseinflüſſen widerſtehendes Fabrikat), in allen Größen und Farben.

FessIlager: FPetersstrasse Nr. S.
Für Dampfkeſſel- u. Schneidemühlen-

Anlagen.
Ein Dampfkeſſel mit Armatur von 335 Fuß Heizfläche. 2 Bundgatter, LMit-

telgatter, 1 große ſelbſtthätige Kreisſäge, J Fournier-Schneidemaſchine und ein
Stampfwerk mit 18 Stampfen, ſowie div. Schneidemühlentheile, als Sägenblätter ec., ſind
wegen Betriebsveränderung billig zu verkaufen.

Ralduin Bechstein in Altenburg.

engl. W Topf.
à TRlx. 3. 5 Sgr.

e S SeeDer letzte diesjährige coloſſal große Transport von mehreren
Hundert Louthdown- und anderen Böcken und großen Vorkshire-
Ebern u. Mutter Schweinen traf heute zum Verkauf bei mir ein.

F. O. S Importeurin Güüsten, Bahnſtation bei Bernburg.
Schriftliche Arbeiten fertigt mit SachkenntnißStelle-Gtesuuch. Bleeser, Sekretair, kl. Sandberg Nr. S.

Ein tüchtiger Verwalter im Alter von 26Jahren ſucht baldigſt Stellung. Gef. Adreſſen Cyper- Vitriol zu Wer
bittet man unter A. R. 10 poste rest. KälKen offerirtDresden niederzulegen. Albert Püschel in Gröbzig.
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Vor hundert Jahren wie heute!

Vor hundert Jahren: „Eine ſolche Vereinigung des Malzes mit der Chocolade
muß für entkräftete Kranke äußerſt nahrhaft ſein Dr. van Swieten, Leibarzt Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Maria Thereſia von Oeſterreich. Heute: Die in Berlin S
von dem Hof ieferanten Johann Hoff fabricirten Malzerzeugniſſe MalzextraktGeſund S
heitsbier und MalzGeſundheits Chocolade wurden Jhren Majeſtäten dem Kaiſer Na
poleon und der Kaiſerin Eugenie von Frankreich zum Genuſſe dringend empfohlen
von den Kaiſerl. Leibärzten Dr. Barhez, Dr. Nélaton in Paris, und zeigen die
heilſamſten Erfolge.

Verkaufsſtellen halten in Gäeblenenstein Hr. Lahinamn,
General-Depot: D. Lehmann in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S. Bonbon, Morſellen in Cönnern Hr. Kermh. Hütschke,

z in Landsberg b/ Halle Hr. J. Thoss,u. e Leipzigerſtr. 105. dere e Hr. here Manm,

in Mord m. rin alle a S. Hn. V. G. Ziegler Co. in Nordhausen Hr. G. M. Wohmer

Fabrikant für Keiſe- und Jagd Effecten,
jetzt grösse Ulrichsstr. Nr. 58, grosse Ulrichsstr. Nr. 58,

vis à vis u uempfiehlt hiermit, nach Verlegung ſeines Geſchäfts aus der großen Steinſtraße ſein bedeutendes
Lager aller Reiſe und Jagd-Artikel, Portefenilles- Holz und Eiſenguß
Galanterie-Waaren, echte MeerſchaumCigarren-Spitzen, Tabacksdoſen in
Horn und Schildpatt, Ball und Promenaden- Fächer, Schultaſchen, Reit-

öcke, Reit, Fahr und Kinderpeitſchen, Hoſenträger, Thierköpfe, Gewehr-
tänder zur Decoration der Jagdzimmer, Nipptiſch- Gegenſtände u. ſ.

e e

w. u. ſ. w.
Sämmtliche Waaren ſind von vorzüglichſter Güte und ſo preiswerth notirt daß es einen

jeden mich Beehrenden leicht wird, ſich wirklich gediegene Waaren für einen billigen Preis ein
zukaufen.

AILoholometerund andere Araeometer für Milch,
Bier, Solaröl c., ſowie alle Sorten Saccha-
rometer empfehle ich ſehr genau gearbeitete
Waare zu billigen Preiſen.

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 14.

Beste englische
Patent-Filze

u Dachbedeckungen und zur Behlei-
dung feuchter Wände

Niederlage auf dem Continent bei
J. H. G. W alkhoff, Hamburg.

Lehmann, Weyland Co
Spediteure,

Bremenm,.
Bremerhbafen Geestemünde,

GaeeeetExtra friſche große Kieler Bück
linge erhielt ſo eben Bote

Ein gut gehaltener Flügel iſt billig zu ver
kaufen Leipzigerſtr. 104

Berliner Weissbier- Salon
Eocht Berliner Weissbf er (jetzt

vorzüglich Coburger Actienhbier
(unübertrefflich ſchön). Täglich friſchen Gänſe
und Haaſenbraten.

India-Faser-Gesund-

heits-Iatratzen,

bie das mon plIus ultra in Rett-e ar l matratzen, die größte Annehm-M. Schröder Halle lichkeit im Schlaf, zum Erſtaunen
Nxhigerstr. 4 elaſtiſch, ein aromatiſches Fluidum

ausſtrömend, jede noch ſo leiſe Be
Grösstes Lager von eisern. Rettstel- TIenm mit u. ohne Spiraiteder Matratzen wegung reſſortirt ſofort, für Kranke
Matratzen in Rogshaar, Alpen- u. Seegras. eine Wohlthat.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen und künstlichen VIimeralbrunnmem,

gastülien und Salzen
Helmbold C0.

Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung empfehlen wir den Herren Landwirthen unſer Lager
von Superphosphaten ab Fabrik oder ab Trotha bei Herrn Louis Brömme,
Gaſtwirth zur preuß. Krone

Laue G Co.Morl b. Trotha

Dr. Friecd. Lengil'sBirken- J Balſam.
Schon der vegetabiliſche Saft allein, netſte Schönheitsmittel bekannt wird aber

welcher aus der Birke fließt, wenn man dieſer Saft nach Vorſchrift des Erfinders auf
in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt S 5 chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, ſo
ſeit Menſchengedenken als das ausgezeich gewinnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkung.

Beſtreicht man z. B. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich
ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die
dadurch blendend weiß und zart wird.

Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtandenen Runzeln und Blatternarben, verſetzt
ihm eine jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße Zartheit und Friſche entfernt
in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen Leberflecke, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle an
deren Unreinheiten der Haut.

Preis eines Krugs ſammt Gebrauchs Anweiſung 1 Thlr.
1 St. Benzoe Seife 10 Sgr.

Mit Poſtverſendung werden für Emballage bei einem Kruge 2 Sgr., für jeden weiteren
1 Sgr. mehr berechnet.

Depöt in Halle bei Im Mentze, Schmeerſtraße 36.
Das General Depöt von L. G. Mogsinger in Prankfurt a VI.

halten ſtets vorräthig

1 Tiegel OpoPommade 10 Sgr.,

gebe bei Abnahme von 5 W reſp. I stets zu Engros Preiſen ab.
M artkters erbeg, Ranniſche Straße.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die deutſche Vieh Verſ. Geſellſchaft „Pan“
in Berlin hat uns unſern gehabten Schaden
durch ihren Agenten Herrn Carl Brandt in
Teutſchenthal richtig bezahlt, was wir hier
mit dankend anerkennen und die Geſellſchaft be
ſtens empfehlen.

Köchſtädt u. Teutſchenthal
den 18. Septbr. 1869.

Fr. Meye. G. Walther
Carl Schneider.

Für die Hinterbliebenen der im Plauen
ſchen Grunde verunglückten Bergleute ging fer
ner bei uns ein: Durch W. Umlauf in
Teutſchenthal 5 E. u. F. G. 6
von der Petersberger Schule 1 Lehrer M.
15 Schule zu Trotha 2 10 von
der I. Schulklaſſe zu Zöſchen durch Lehrer
Bloßfeldt 2 5 Klaſſe II A. deVolksſchule in Halle durch Lehrer Köppel 19.
Klaſſe IV A. desgl. 11 Ertrag des Con
certes des Hall. Sängerbundes und Beitrag des
Herrn Rentier Hoffmann hier zur Hälfte 15
15 ungenannt 1 ungenannt Poſt
ſtempel Alsleben 10 St. W. A. in Riedſ
1 .27., von den Arbeitern und Beamten der
Gruben und der Fabrik von A. Riebeck 100
L. N. in B. 8 12 2 Knabenklaſſe
IV D. der Volksſchule in Halle 15 unge
nannt aus Croſſen bei Zeitz 2. 6
ſammelt in der Schule zu Gleſten durch die
Lehrer Brauſt und Kieling 4. 2 6
Sammlung in Schkopau: von F. v. Tr. 10

C. L. 2 A. L. 2 K. S. 5C. R. 7 W. K. 10 C. K. 10A. K. 15 L. K. 10 C. A. 1L. H. 8 P. S. 15 von den Schul
kindern geſammelt 1. 7 zuſammen
15 2 6 Erſte Sendung der Ge
meinde Bedra 5 13 6 in der erſten
NMädchenklaſſe der Lutherſchule in Mansfeld ge
ſammelt durch Lehrer G. Heſſe 12. 69
ferner durch Hrn. Alb. NRöhrig: ungenannt
10 Frau H. K. 2Wir haben heute als dritte Sendung aus
unſerer Sammlung den Betrag von 264
17 1 an das HülfsComite im Plauen
ſchen Grunde zu Händen des Herrn Director
Grahl in Döhlen bei Potſchappel n

on e rin und erklären uns, den bisherigen freundliSämmtliche Colonial-aaren, Cigarren u. Spürituosem ete. Glbern beſtens dantend, zu Annahre ferner
Beiträge bereit.
Expedition der Halliſchen Zeitung

Z.

M e

en



Erſte Beilage zu J 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)-
Halle, Mittwoch den 22, September 1869.

Deutſchland.
Berlin d. 20. Septbr. Der „Staats-Anzeiger“ veröffent

licht einen Erlaß des Königs an den Miniſter des Jnnern, worin er
ern und dankbar die freundliche Aufnahme anerkennt, welche die zu

den Herbſtübungen einberufenen Truppen überall gefunden, ſo wie den
wohlthuenden Empfang, der dem König ſelbſt in den Provinzen Pom
mern und Preußen bereitet worden.

Der König iſt in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag von
der Jnſprctionsreiſe durch die öſtlichen Provinzen zurückgekehrt. Die
Manbver bei Bömenhöfen am 16. waren vom Wetter begünſtigt, der
Regen hatte aber das Terrain ſtark aufgeweicht und die Annäherung
der gegen einander operirenden Diviſionen unter den Generalen von
Bentheim und Hartmann ſehr erſchwert, ſo daß das Scheingefecht nicht
zu einer eigentlichen Entſcheidung kam. „Sehr intereſſante Momente,
ſo berichtet die „Kreuzztg geſtalteten ſich durch wiederholte Chargen
der Litthauiſchen Dragoner gegen die Todtenkopf Huſaren bei der
kleinen Amtsmühle, wo die Regimenter Gräben überſpringen mußten
Bei einer abermaligen Charge des Litthauiſchen DragonerRegts. ſetzte
ſich die Frau Kronprinzeſſin auf ihrem Arabiſchen Schimmel an die Flanke
deſſelben und machte die Attaque in allen Signalen mit. Dieſes
muthige Mitreiten elektriſirte die Oragoner. Was unſere Oſtpreußen
im Marſchiren leiſten können, das bewies ſich heute vor aller Augen.“
Abends S Uhr traf der König in Elbing ein. Nach der „Kreuzztg.“
war dort der Empfang überaus herzlich. Der König, der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin ſowie die andern fürſtlichen Perſonen (u. A.
der Großherzog von Mecklenburg und der Großfürſt Nicolaus von Ruß
land außer den preußiſchen Prinzen) nahmen ihr Logis in Privat
häuſern, der König in dem der Frau Wittwe Aſchenheim. Die Straßen
waren beflaggt und erleuchtet, Fackelzug und Vorträge der Liedertafel
wurden dem Könige noch am Abend dargebracht. Am nächſten
Morgen, nach einer Rundfahrt durch die Stadt, begab ſich der König
wieder nach den Manöverfeldern bei Tiedmannsdorf zurück.

Am Donnerstag findet bekanntlich die Nachwahl für Waldeck
im erſten Berliner Landtags wahlbezirke ſtatt. Trotz der großen Anzahl
vörgeſchlagener Candidaten iſt jetzt bereits vorauszuſehen, daß die Wahl
nur zwiſchen dem Kreisgerichtsrathe Klotz und dem Dr. Hoppe (frühe
rem Redacteur der Magd. Ztg.) ſchwanken wird. Klotz iſt von dem
Ober Tribunalsrathe Dr. Waldeck ſelbſt mehrfach ſchriftlich und münd
lich empfohlen wird aber vielleicht gerade deshalb nicht gewählt, da
viele Stimmen trotz aller Adreſſen an Waldeck dahin ſich geäußert
haben, daß man ſich keinen Candidaten octroyiren laſſen dürfe. Da
gegen iſt über die juriſtiſche Tüchtigkeit des Kreisgerichtsrathes Klotz
und ſeine conſequente Haltung in der Fortſchrittspartei des Abgeord
netenhauſes während der Conflictsperiode nur Eine Stimme.

Zu der immer noch nicht klar geſtellten Deficitsfrage bringen die
Hirth' ſchen Annalen eine intereſſante Tabelle, welche die factiſchen Geld
einnahmen und Geldausgaben nach laufender und nach Reſtverwaltung
ſondert, ſo wie die wirklichen Geldbeſtände am Jahresſchluſſe nachweiſt

s geht daraus hervor, daß der preußiſche Stagt alten Beſtandes (ohne Hohene Wer 19 Jahren 819 1867 überhaupt 2854 Millionen Thaler wirklich

Ansgegeben hat, und zwar im Durchſchnitt der Jahre 1849 54 jährlich 116 Mill.
1855 58 134 Mill., 1859 63 156 Mill. 1864 65 (Krieg gegen Danemark) 174
Mill. 1866 67 deutſcher Krieg) 245 Mill. Thlr. Dabei ſchloß das Jahr 1866

Bekanntlich mit einem disponiblen Ueberſchuß von 29 Mill. Thlr. ab. Nach einer
t abelle über die eigentlichen SkaatsverwaltungsAusgaben ſind dieſe vonr im Jahre 1852 auf 102 Mill. Thlr. im Jahre 1867 geſtiegen, ins

deſondere die Ausgaben für die Matine von Will. auf 89 Mill. für das Land
Heer von 28 auf 15 Mill. für das Handels Miniſterium von 8 auf 11 Mill.,
für das Juſtiz Miniſterium von 10 auf 13 Mill. fur das Minkſtertum des
Innern von 4, auf 6*), Mill. für das Cultus Miniſterium von 4 auf 5i/, Mill.
F. Die Staatsſchuld betrug Ende 1820: 218 Mill. Thlr. Ende 1867: 286
Mill. da aber in letzterer Summe 102 Mill. Eiſenbahnſchulden enthalten ſind
ſo hat ſich die den Staat belaſtende Schuld in jenem Zeitraume in Wirklichkeit

immer nach jener Hirth'ſchen Zuſammenſtellung um 33 Mill. Thlr. ver
gingert. Von höchſtem Intereſſe ſind die Tabellen über die Ergebniſſe der ſogenann
en Ueberſchuß Verwaltangen. Die Reinelnnghmen aus den directen Steuern ſind
von 191 Mill. im Jahre 1849 im 31 Mill. im Jahre 1867, diejenlgen aus den
ändirecten Steuern von 24 auf nahezu 33 Mill. Feſtiegen. Aus einer Ueberſicht
Der hauptſächlichſten StaatsEinkünfte des ehemaligen Königreichs Hannover welche
gleichfalls guf den Rechnungslegungen über die wirklichen Finanzergebniſſe beruht,
I die immenſe Steigerung erſichtlich, welche hier die Einnahmen ſowohl aus den
Regalien, als aus den Steuern erfahren haben; die geſammte Retto Einnahme be
Frug 1849 bis 1850 ca. 8 Mill. 1867 aber nahe an 16 Mill. Thlr.

Auf der Fuldager Wiſchofsconferenz ſoll der Erzbiſchof von Köln be
auftragt worden ſein über das Project der Errichtung einer „freien
katholiſchen Univerſität“ in Fulda mit der preußiſchen Regierung zu
verhandeln.

Frankreich.
Die franzöſiſchen Blätter können noch gar nicht den rechten Ton

treffen, wenn ſie vom Kaiſer ſprechen. Den ungezogenen Krankheits
berichten des „Reveil“ gegenüber ſtehen die banauſiſchen Meldungen des
urnal off.“, des „Gaulois“ u. a. m., die allerdings an die ſchönſten
Schweifwedeleien des „Bas empire“ erinnern. Es iſt und bleibt ko
wiſch, wenn ſich zwei große politiſche Blätter darüber ſtreiten, ob der
Leibdiener Felit oder der Coiffeur Caumont den Kaiſer „um 10 Uhr
3 Minuten angekleidet habe. Dieſen Blättern entnehmen wir fol
gende Schilderung über den Verlauf des 17. Sept. zu St. Cloud:
Der Kaiſer ſtand um 7 Uhr auf, machte ſich ſelbſt ſeinen Thee, d. h.
er zündete die Spiritusftamme unter der Maſchine an, die auf dem
kleinen Chineſiſchen Lackliſchchen ſtand. Gegen S Uhr erſchienen die
Zerzte und ſtellten feſt, daß der Kaiſer in der Beſſerung wieder Fort
ſchritte gemacht habe. Um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer in die Schloß befriedigender zu werden verſpricht

kapelle, wo der Abbé Deguerry, Pfarrer der St. Madeleine, eine
Trauermeſſe las für die Herzogin von Alba, der Kaiſerin Schweſter,
deren Todestag iſt; nach der Meſſe ging der Kaiſer mit der Kaiſerin
im Park ſpazieren, der Adjutant vom Dienſt General Caſtelnau folgte
Bei dem nun folgenden Frühſtück Früchte, Geflügel und Bordeaux
mit Vichy- Waſſer. Um 1 Uhr wurde der ehemgkige Siegelbewahrer
Baoroche empfangen, er hielt einen Vortrag über das Concil, auf wel
chem Frankreich eventuell durch Baroche vertreten werden ſollte es iſt
aber definitiv beſchloſſen das Concil nicht zu beſchicken. Um 2 Uhr
hatte der OberKammerherr, Herzog von Baſſano, Vortrag über die
laufende Corrſpondenz (über die Privatcorreſpondenz hatte der Senator
Fürſt Conti ſchon am Morgen vor der Meſſe Vortrag gehalten und
der Kaiſer einen eigenhändigen Brief an die Frau Herzogin von Mouchy,
geb. Prinzeſſin Murat, geſchrieben). Gegen drei Uhr kam der Eng
liſche Miniſter Lord Clarendon zur Audienz und kurz vor drei Uhr
machte der Prinz von Wales, der auf der Durchreiſe hier iſt, einen
kleinen Beſuch. Punkt 3 Uhr beſtieg der Kaiſer den geſchloſſenen
Dorſay und fuhr nach Paris. Links neben ihm ſaß die Kaiſerin in
Halbtrauer, weil es der Todestag ihrer Schweſter war, am rechten
Schlage ritt der Stallmeiſter vom Dienſt Fürſt Poniatowsky. Jn ei-
nem zweiten Wagen folgten der Kammerherr vom Dienſt und Doctor
Corviſart, in einem dritten Herr Galand, der Chef der Kaiſerlichen
Hauspolizei. Nach der Rückkehr das Diner, an welchem acht bis zehn
Perſonen Theil nahmen. Politiſch iſt Alles ſtill, ſelbſt das Triumvirat
Rouher, Lavalette und de Forcade de la Roquette läßt nichts von
ſich hören

Es beſtätigt ſich daß in den Konferenzen welche der Kaiſer Na
poleon mit Prim und Lord Clarendon gehabt hat (die beiden letzteren
haben auch unter einander verkehrt) lebhaft über die kubaniſche An
gelegenheit verhandelt worden iſt. Auch hier wie in allem Auf
treten der franzöſiſchen Regierung ſcheinen zwei entgegengeſetzte Strö
mungen mit einander zu ringen Während die hochofficiöſe France
Cuba unbedingt für Spanien verloren giebt, will der aus dem kaiſer
lichen Kabinet ſchöpfende „Peuple frangis“ am Schluſſe eines ziem
lich zweideutigen Artikels Cuba, wenn es auch für Spanien nicht zu
retten ſein ſollte, wenigſtens den Nordamerikanern nicht gönnen.
Dre ſcheint dem Kaiſer noch nicht eindringlich genug gepredigt zu

aben.

Amerika.
Ein Telegramm meldet aus RioJaneiro, d. 28. Auguſt Die

Alliirten gewannen einen großen Sieg, Graf Deu nahm Piritabui und
Aſchuria ein, Lopez und Madame Lynch entflohen, General Baretto iſt
todt, 1500 Paraguayer ſind kampfunfähig.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 20. September. Jn einer heute hierſelbſt von

etwa 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung wurden unter dem Vorſitz
des Generalagent Delbrück und nach längeren, ungeſtörten Debatten
folgende Beſchlüſſe mit Einſtimmigkeit gefaßt

Jedwedes Kloſterweſen läuft, weil es ein veraltetes und gefährliches hier
grchiſches An h iſt, den Forderungen unſerer Zeit, welche die vollſte Oeffenttich
keit und rückhaltloſe Hingebung an die allgemeknen Jntereſfen des Lebens und die
ftaatliche Geſellſchaft verlatgen, in jeder Beziehung zutider.

Innere und äußere Gründe ſprechen mit überzeugender Wahrheit dafür, daß
das mittelalterrtche Kiokterweſen einer hatur und vernunftgemaßen Entwickelung der
Individuen wie der Völker nicht örderlich, ſondern entſchieden hinderlich und des
halb mit allen ſeinen ſchädlichen Wirkungen zu deſeitigen iſt

3.. Sveeiell für das Königreich Sachſen erwarten wir daß unſere Volksver
treter int Verekn init der Reglerung energiſche Schritte thun werden um zum Heile
des Gemeinwohles das Land von dieſem und anderem verderblichen Unweſen bald
möglichſt gründlich und für alle Zeiten zu befreien

Das „Dresdener Journal“ berichtet unterm 18. Sept. Nach
Beendigung der Trauerfeierlichkit für die am 2. Auguſt verunglückten
Bergleute im Plauenſchen Grunde hat geſtern eine Sitzung des
Eentralhülfscomite in der Rothen Schenke zu Döhlen ſtattgefunden, an
welcher auch der Kreisdirector v. Könneritz und Amtshauptmann von
Vieth theilgenommen haben. Jn derſelben iſt der Beſchluß gefaßt
worden, für die Hinterlaſſenen der Verunglückten, welchen Baron von
Burgk am 11. September noch den vollen Schichtlohn gezahlt hat,
vom 15. September an einen interimiſtſſchen Unterſtützungsplan in
Kraft treten zu laſſen, welcher bis zur Feſtſtellung des definitiven Ver
theilungsplans und eventuell bis Ende dieſes Jahres Gültigkeit haben
foll. Zur Ausführung dieſes proviſoriſchen Unterſtützungsplans iſt ſo
dann weiter Folgendes beſchloſſen worden von der näheren Er
ärterung der Bedürftigkeitsfrage iſt vorläufig abzuſehen und es ſollen
bis zur Feſtſtellung eines deſinitiven Vertheilungsplans alle diejenigen
unterſtützt werden, von denen glaubhaft nachgewieſen iſt, daß einer der
Verunglückten zu ihrer Verſorgung rechtlich oder moraliſch verpflichtet
war 2) jede hinterlaſſene Wittwe (oder Mutter) erhält außer den
Beiträgen aus der Knappſchaftskaſſe vorläufig monatlich 4 Thlr., jedes
ihrer Kinder 1 Thlr. und jede vater und mutterloſe Waiſe 3 Thaler
ausgezahlt; 3) die Auszahlung dieſer proviſoriſchen Unterſtützungsbei
träge hat am 1. und 16. eines jeden Monats zu erfolgen. Wir be
merken hierbei, daß die Zahl der hiernach zu unterſtüthenden Wittwen
(oder Mütter) 220, die der Kinder 508 und die der Waiſen 11 beträgt.

Leipzig, d. 20. September. Mit dem heutigen Tage hat die
diesjährige Michaelis meſſe ihren Anfang genommen. Die Zahl ber
auf allen Bahnen eintreffenden Fremden iſt eine außerordentlich große
ſo daß, in Vereinigung mit andern Anzeichen, der Geſchäftegang ein

Jn Bezug auf leibliche Pflege und



Erholung haben unſere Vergnügungsetabliſſements die außerordentkich
ſten Anſtrengungen gemacht, um die Hoffnungen der Meßbeſucher in
jeder Hinſicht zu übertreffen. Das altberühmte Schützenhaus hat durch
Anbau, die Errichtung eines „Trianon“ eine beträchtliche Erweiterung
erfahren und bietet alltäglich brillante Jnſtrumentalconcerte, launige
Coupletvorträge u. ſ. w. Jm Hotel de Pologne concertirt das Muſik
corps des Kaiſer Franz Garde Grenadierregiments unter Direction des
Capellmeiſters Saro, in der Centralhalle dasjenige des königlich Preußi
ſchen 4. Garderegiments unter Leitung des Capellmeiſters Roßberg-
Der Beſitzer der Tonhalle hat mit dem Berliner Orpheum ein Ueber
einkommen getroffen und für die Dauer der Meſſe deſſen Franzöſiſche
Tänzergeſellſchaft engagirt, ſo daß allabendlich grand bal masqué et
pars ſtattfindet. Die ſchon früher gern und zahlreich beſuchte Sing
ſpielhalle der „Guten Quelle“ jſt in glänzender Ausſtattung zu einem
förmlichen Vaudevilletheater umgewandelt worden auch ein ganz neues
und großes Local, die WeſtendHalle, iſt erſtanden, wo man Eoncerte,
Ballettanz, Seil Velocipediſten und dergleichen findet. Der Kunſttem
pel, das neue Theater endlich wird als hauptſächlichſtes Repertoirſtück
Wagner's „Rienzi“ vorführen und damit jedenfalls auf Tauſende von
dankbaren Zuhörern rechnen können. So möge denn ein flotter Ge
ſchäftsverkehr die rechte Luſt zum Genuß aller dieſer Vergnügungen
erwecken.

[Oer Prozeß gegen die Karmeliterinnen in Krakau]
iſt durchaus nicht eingeſtellt. Die beiden verhafteten Nonnen wurden
nur deshalb in Freiheit geſetzt, weil keine Gefahr mehr vorhanden war,
daß ſelbe durch Beeinfluſſung der Zeugenausſagen auf den Gang des
Prozeſſes ſtörend einwirken könnten. Der Abſchluß des Prozeſſes hat
nur dadurch eine Verzögerung erfahren, daß von Seite des Krakauer
Strafgerichtes die Vernehmung des Ordensgenerals Pater Dominik in
Rom beſchloſſen worden war. Die Vernehmung dieſes Prieſters hat
am 2. September d. J. vor dem Luogotenente ecriminale in Rom
ſtattgefunden, und der Ordensgeneral hat, wie vorauszuſehen war, das
Benehmen der Ordens Oberinnen in Krakau vollſtändig desavouirt.
Derſelbe erklärte, daß ihm perſönlich über die Gefangenhaltung der
Ubryk nichts bekannt ſei, daß er aber auch alle Geſchäftsbücher des
Generalates bis auf das Jahr 1840 zurück durchgeſehen habe, ohne
auch nur eine Andeutung über das Vorkommen der Ordensſchweſter
Ubryk im Krakauer Kloſter, ihre Erkrankung und die gegen dieſelbe
ergriffenen Maßregeln darin zu finden. Das diesfällige Verhörsprotocoll
iſt am 10. dieſes Monats durch das Miniſterium des Aeußeren an das
hieſige Juſtizminiſterium gelangt, von wo daſſelbe heute an das Kra
kauer Strafgericht abging. Dieſes Protocoll wird der Krakauer Staats
anwaltſchaft die Mittel zur Formulirung der Anklageſchrift gegen die in
Unterſuchung ſtehenden Oberinnen bieten und es dürfte die diesjährige
Schlußverhandlung innerhalb der nächſten vierzehn Tage ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 38) meldet
Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Hanke in Eilenburg iſt geſtorben.

Der Kreisrichter Schultze in Küſtrin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht
in Erfurt und zugleich zum Notar im Departement des Aypellationsgerichts in
RPaumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sömmerda, ernannt. Der Kreis
richter Do ren dorf in Aken a. E. iſt an das Kreisgericht in Querfurt verſetzt
Der Kreisrichter Schmaling aus Hettſtedt iſt vom I. December er. ab penſionirt.
Der Gerichtsaſſeſſor Meyer in Sangerhauſen iſt zum Kreisrichter bei dem Kreis
gericht in Querfurt ernannt. Der Referendarius Weißwange iſt zum Gerichts
aſſeſſor erngunut. Der Auskultator Dr. jur. Karl Theodor Röttig, bisher im
Departement des Appellationsgerichts in Stettin ſowie der Ausegltator Richard
Soldſchmidt, bisher im Departement des Kammergerichts, ſind in das Departe
ment des Appellationsgerichts in Naumburg verſetzt er Rechtskandidat Max
Gaßmann iſt zum Auscultator angenommen. Der n Kaps in Lie
benwerda iſt an das Kreisgericht in Paumburg mit der Funktion bei der Gerichts
commiſſion in Heldrungen und der Büreauaſſiſtent Opitz in Heldrungen an das
Kreisgericht in Zeitz verſetzt. Der Büregaudiätar Dreyhaupt in Wiehe iſt zum
Büreauaſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Naumburg unter Belaſſung in ſeiner
bisherigen Funktion bei der Gerichtscommiſſion in Wiehe und der Büreaudiätar
Lehninger in Schlieben zum Büreanaſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Lieben
werda, unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Funktion bei der Gerichtskommiſſion
in Schlieben, ernannt. Der Kreisgerichtsbote und Exekutor Koch in Delitzſch iſt
an die Gerichtskommiſſion in Bitterfeld und der Kreisgerichtsbote und Exekutor
Krebs in Weißenfels an das Kreisgericht in Delitzſch verſetzt. Der Seereta
riatsAſſiſtent Rösler von der Jntendantur des Garde Corps iſt zur Intendantur
des 4. Armeekorps verſetzt. Die Gerlchtsgſſeſſoren Bohnſtedt und Buchholtz
ſind behufs ihrer Beſchaftigung im Reſſort der Aus inanderſetungedehörden bei der
Königlichen Generalkommiſſion zu Merſeburg eingetreten. ie interimiſtiſche
Verwaltung der Suxerintendentur der Diöceſe Delitzſch iſt dem Oberpfarrer Le
voldt zu Delitzſch übertragen worden. Der Superintendent a. D. Propſt und
Oberpfarrer M. Schleusner zu Kemberg wird am 31. October d. J. in den
Ruheſtand treten. Die dadurch vacant werdende, unter Privatpatronat ſtehende für
diesmal uns zur Beſetzung überlaſſene Propſt- und Oberpfarrſtelle gewährt nach Ab
zug des Emeritengehalts von 700 Thlr. ein jährliches Einkommen von ca. 1100 Thlr.
Durch den am 31. März 1870 erfoigenden Eintritt des Pfarrers Garlip in den
Ruheſtand wird die unter Königlichem Patronate ſtehende, nach Abzug des Emeri
tengehalts mit einer jährlichen Einnahme von 425 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. verbundene
Pfarrſtelle zu Trüſtedt in der Ephorie Gardelegen erledigt. Zur Parochie gehören
1 Kirche und 1 Schule. Durch die Verſetzung des Pfarrers Delius iſt die unter
Königlichem Patronate ſtehende mit einem jahrlichen Einkommen von ca. 680 Thlr.
verbundene Pfarrſtelle zu Eisdorf in der Ephorie Lützen vacant geworden. Zur Pa
rochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Zu der erledigten evangeliſchen Diaco
naſt elle an der Stadtkirche St. Marien zu Torgau iſt der bisherige Hausgeiſt
liche an der Strafanſtalt zu Brandenburg Guſtav Theodor Keßler berufen und
veſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an St. Servatii zu Qued
Uinburg iſt dem bisherigen Pfarrer in Gr. Ballerſtedt, Didces Oſterburg Julius
Adolph Ferdinand Richter verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Derben in der Diöces Altenplathow iſt dem bisherigen Digevnus Mühe in
Quedlinburg verliehen worden. Die 1. Maädchenlehrerſtelle in Brehna, Ephorie
Brehna, Privatpatronats, iſt durch Verſetzung erledigt.

Burg-Oerner. Auch in unſerem Bergmannsthale fühlte
man ſich gedrungen, den Säculartag Alexanders von Humboldt
(14. Sept. durch einen Akt der Pietät zu feiern. Daß Burg Derner als

Vorort des Feſtes für unſere Nachbarſchaft gewählt und die Humboldt'g
Andenken geweihte Votivtafel in unſerem Humboldthaine ſeierlich be
feſtigt wurde, war uns Allen ein Herzensbedürfniß. Oder hätten
wir Sein vergeſſen können die wir oft und gern Jhn unter uns haben
wandeln ſeben, wenn er mit Wilhelm von Humboldt in Burg-Oerner
Sommerfriſche genoß, den Geiſtesfürſten, wir, heute und in einer Zeit
wo man uns Mansfelder mit einem Eislebener Nonnenkloſter beſchenkt,

wo man die Männer der Vorſchlagsliſten auf die proteſtantiſche Synode
ſendet und dogmatiſchen Formelkram und Confeſſionalismus für allein
ſeligmachende Religion hält? Das von den vereinigten Liedertafeln
vorgetragene Feſtgedicht gebe Zeugniß von unſerer Feſtſtimmung:

Auf zum Humboldtstage Brüder! Nicht die Steppen der Tartaren,
Singet froh, mit Herz und Mund, Nicht Altal, nicht Ural,
Freiem Geiſte Feuerlieder Nicht Tſchianſchans Solfataren
Durch den ganzen Erdenrund. Gott iſt groß ja überall.
England ſeinen Herzog preiſe Schaut' im Einzelnen das Ganze,
Frankreich den Napoleon; Schuf Geſetz Zuſammenhang
Humboldt hat erkampft, der Weiſe Suchte in des Lebens Tanze,
Uns das Weltall, Deutſchlands Sohn. Nacherſchaffend, Schöpfers Gang.

Er durchmaß des Meeres Tiefen, Und des Forſchens reiche Schätze
Prufte Sterne Berge, Thal, Birgt er nicht im engen Schrein:
Stoff und Kraft, wo ſie auch ſchliefen, Alle Welt daran ſich letze!
Pflanze Thier allüberall. Volk Dir ſoll's zu eigen ſein!
Furchtet' nicht das Eis der Anden, Mit dem Herzblut hat geſchrieben
Nicht des Cotopaxi Gluth, Er „„das Buch von der Natur““;
Nicht der Indianer Banden, Drum, im Herzen iſt's geblieben,
Nicht des Orinoeo Fluth; Dir ein Graun dem Mucker nur

n der Humboldt Eiche Rauſchen
Soöne mächtig, deutſcher Sang
Heute wo zwei Welten lauſchen
Deutſchen Namens Wunderklang'
Trag von Pol zu Pol die Kunde,
Hin wo Sonn um Sonne kreiſt
Hin zu der Vulkane Grunde
Daß fortwirke Humboldts Geiſt.

Nachrichten aus Halle.
Am 21. September.

e Wie verlautet, ſoll der Dienſtknecht Gottlob Weiche von
hier in der Gegend von Lauchſtädt erſchlagen und die Pferde ſeines
Dienſtherrn Kehling in Eisleben auf dem Wieſenmarkt angetroffen ſein.

Geſtern Vormittag gegen 8 Uhr brach in dem benachbarten
Dorfe Schlettau Feuer aus und brannten mehrere Wirthſchafts-Ge
bäude des Steinhauf'ſchen Gutes nieder.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 21. Septbr. 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutts.

Weizen in ſchwacher Frage, ohne Abzug, alter mehr und mehr ver
nachläſſigt, Preiſe weichend, 170 neuer 60 62 bez. alter
64 bez.

Roggen ſchwaches Locogeſchäft für laufenden Bedarf, Tendenz wei
chend, 168 6 53 54 bez.

Gerſte blieb auch heute in den gewöhnlichen Qualitäten außer aller
Nachfrage bei wachſenden Offerten und Preiſe für courante Sor
ten find als nominell zu betrachten, feine, ſchwere und weiße
Qualitäten ſind dagegen beliebt und eher feſt, 140 W 40 41
e Je W Landgerſte 43-46 bez., feine Chevalier bis 52

bez.

Hafer Conſumgeſchäft, letzte Preiſe ohne Aenderung, ohne daß ſie
aber als feſt gelten könnten 100 6 30 31 bez.

Hülſenfrüchte Victoria-Erbſen wegen hoher Forderungen ohne Um
ſatz, Bohnen 72 76 bez., Linſen nach Qualität wie zuletzt
60 78 bez.

Mais pr. 20 Etr. Btto. 4647 bez.
Kümmel war vielfach angeboten, Werthe ließen ſich nur ſchwer hab

ten, 12 12 12 bez.Fenchel ohne Umſatz
DOelſaaten Raps 104-105. bez., Dotter 84 85. bez., Mohn

grauer 108--110 bez., blauer 115-118 bez.
Stärke bei ſtockendem Abzuge letzte Preiſe 7 incl. nicht

verändert Kartoffelſtärke ohne Notiz.
Spiritus loco Kartoffel 177 bez. Rüben 16 bez.

Korn ſtill.
Preßhefe 19 bez.
Rüböl matt, letzte Forderungen wurden nicht berückſichtigt
Prima Solaröl knapp, feſt und bis 7 incl. in Loco bez.
Petroleum deutſches, unverändert feſt und knapp.
Rohzucker ohne Umſatz aus Mangel an Angebot, Haltung feſt. Jn

Raffinaden die Nachfrage belebter, auch für Export, Preiſe ſtehen
aber außer Verhältniß zu den Preiſen für rohe Waare.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe nichts gehandelt.
Pflaumen feſt.
Kirſchen flau.
Kartoffeln Speiſe- 16 bez.
Oelkuchen hieſige 2“12 bez., fremde ohne Offerten
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 21. Septbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 15 A bis 2 20 Roggen 2 63 S bis 2 7 6 Gerſte I 20 bis 1 21 J 3ſer 1 7 6 S bie 8 8 A. Heu pr. Centner 1 10
bis 1 15 A. Langſtroh pr. Schock à 1200 e. 7-—8

Die PolizeiVerwaltung
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Zekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Acker und Wieſennutzung der re cken gelegten ſis kaliſchen Teichbetten bei Knapen

dorf und Schladebach, ſowie die Grasnutzung der Teichdämme, ſoll auf die Zeit vom
1. April 1870 bis 1. October 1875 im Wege der Licitation und zwar alternativ in Parzellen
und im Ganzen anderweit verpachtet werden.

Die Teichbetten enthalten, ausſchließlich der Wege, Gräben, Dämme c.
a) der Oberteich bei Knapendorf 171 Mrg. 8 DR. in 47 Parzellen,
p) der Knapendorfer Mittelteich 1722 54 39
c) der Schladebacher Unterteich 82 144 35

und die zur Grasnutzung zu verpachten den Dämme erſtrecken ſich
aa) beim Ober und Mittelteiche zu Knapendorf, von der Brücke bis zu den

Steinen 100 des Ober und Nr. 52 des Mittelteichs,
vh) beim Unterteiche zu Schladebach, am weſtlichen Ende deſſelben, von den

Steinen 39 bis 44 und von den Parzellen 30 bis 47 begrenzt.
Demgemäß wird für die Licitation der Acker und Wieſennutzung ſowie der Grasnutzung

des Dammes des Ober und Mittelteichs bei Knapendorf auf
Donnerstag den 7. Oetober d. J. Vormittags 9 Uhr

im Gaſthauſe zu Knapendorf, für die Licitation der Acker und Wieſennutzung des Schla
debacher Unterteichs, ſowie der Grasnutzung auf dem Teichdamme daſelbſt auf

Freitag den S. October d. J. Vormittags 10 Uhrim Gaſthauſe zu Schladebach Termin anberaumt und zu dieſen Terminen mit dem Bemer
ken eingeladen daß die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Lizitation, ſowie die Karten
und ParzellirungsPläne mit Ausnahme der Sonntage täglich in den Dienſtſtunden in unſerer
Domainen Regiſtratur eingeſehen werden können.

Schlietzlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach neueren Beſtimmungen der Bie-
tungstermin eine Stunde, nachdem die parzellenweiſe Ausbietung erfolgt und zum Bieten
im Ganzen aufgefordert worden, geſchloſſen werden kann und nur ſo lange dauert, bis ſich ein
Beſtbietender ergiebt.

Merſeburg, den 17. September 1869.
Königliche Negierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Jordan.

Subhaſtations-Patent. c) das Planſtück Nr. 763 der Karte von 82
Ruthen taxirt 70Der dem Gaſtwirth Carl Heiſer gehörige Z hlgende, im Flurhypothekenbuche Nr. 34

Baſtbof um. Prinzen von Preußen zu Hett von Markwerben eingetragene Wandeläcker
edt, im othekenbuche alsein re am Manne belegenes Wohn reſp. bei der ſtattgehabten Separation an

haus mit Zubehör und einem Reihenbraue, deren Stelle getretene Planſtücke, als:
2) ein suh No. S daſelbſt belegenes mit zwei a) das Waren er S n 161

Brauen berechtigtes Haus mit Zubehör, d r de
eingetragen, und nach einem jährlichen Nutzungs da n c Be er Karte von 149
werthe von 188 zur Gebäude Steuer ver QVRutben, taxirt 2
anlagt, ſoll das Planſtück Nr. 15a der Karte von 79am 2. November 1869 [Ruthen, taxirt 70 15

Nachmittags Uhr das Planſtück Nr. 14k der Karte von 1
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub W 75 [NRuthen, taxirt 211
haſtation verkauft werden. 15Hypothekenſchein und Auszug aus der Steuer das Planſtück Nr. 15h der Karte von 74
Rolle ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen Ruthen, taxirt 67 15

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an das Llanſtück Nr. 140 der Karte von 85
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der CRuthen, taxirt 72 15
Eintragung ins Hypothekenbuch bedürfende, aber das Planſtück Nr. 150 der Karte von
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 144 DRuthen, taxirt 128 15
haben werden aufgefordert, dieſelben zur Ver das Planſtück Nr. 14b der Karte von 3
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei Morgen 122 [Ruthen, taxirt 551
gerungs Termine anzumelden. 15

Der Zuſchlagsbeſcheid ſoll das Planſtück Nr. 140 der Karte von 3
am S. November 1869 Morg. 40 Ruthen, taxirt 483
Vormittags 11 Uhr das Planſtück Nr. 1b der Karte von 111

an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. CRuthen, taxirt 100
Hettſtedt, den 25. Aug. 1869. das Planſtück Nr. 66 der Karte von 2

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. Morg. 103 [Ruthen, taxirt 385
m) das Planſtück Nr. 148 der Karte von 1Nothwendiger Verkauf. Morgen 101 (Kuthen, tarirt 234

Königl. e III das Planſtück Nr. 10 der Karte von 1
Die dem Ludwig Auguſt Keilhack e DRuthen, taxirt 201

e ſage e Segen Land s dec ggke W St gen 82
1 d uthen, taxirt 3 53die zu Markwerben belegene unter Nr. 2 das Planſtück Nr. 2740 der Karte von

kataſtrirte Salpeterhütte nebſt Zubehör, wel Wr Ziegel und Kalkſcheune ſammt Zu 9) r D. re von 57
ehör zu Markwerben, Nr. 1 des Kataſters CRuthen, taxirt 57

und vorher Vol. I. pag. 1 des Hypothekenbuchs ingetragen, s d S h S von 21ſchlagen iſt, abzüglich des Taxwerths der H das Plan r a ver Ka 7
inzwiſchen davon abgebrannten Wirthſchafts 2 M t Rut u
gebäude noch taxirt 7571 20 15 n D uthen, taxirt 1171

2. folgende an Stelle der im Flurhypotheken e
buche Nr. 70 von Uichteritz laufende Nr. t) das Planſtück Nr. 14d der Karte von 1
123 eingetragenen Wandeläcker getretene Morgen 174 (NRuthen, taxirt 298

Planſtücke, als 15 957; Nr. 900a) das Planſtück Nr. 444 der Karte der Teich das Dianſtück Nr. 394 der Karte vonund über Kochs Berg von 145 S 2 Morg. 130 [NRuthen, taxirt 438.2.

Fratruthen, taxirt 100 15v) das Planſtück Nr. 764 der Karte von 82 das Planſtück Nr. 145 der Karte von 112

ORuthen taxirt 70 Ruthen, taxirt 93

w) das Planſtück Nr. 305 der Karte von 45
DRuthen, taxirt 25

x) das Planſtück Nr. 290 der Karte von 133
DDRuthen, taxirt 65

das Planſtück Nr. 3940 der Karte von
27 DRuthen, taxirt 23 15

2) das Planſtück Nr. 274a der Karte von
75 DRuthen, taxirt 75

aa) das Planſtück Nr. 394a der Karte von
1 Morg. 10 Ruthen, taxirt 170
das Planſtück Nr. 274b der Karte von
33 DDRuthen, taxirt 25

ce) das Planſtück Nr. 274 g der Karte von
24 Ruthen, taxirt 20

dd) das Planſtück Nr. 274 d der Karte von
44 DRuthen, taxirt 40

ee) das Planſtück Nr. 274t der Karte von
86 (DRuthen, taxirt 86

ft) das Planſtück Nr. 2740 der Karte von
37 DDRuthen, taxirt 37

gg) das Planſtück Nr. 275 der Karte von
17 Ruthen, taxirt 10

hh) Acker Wieſe in den Teichen, Flur
buchs Nr. 140 und 141, taxirt 55.

ii) 2 Acker Garten bei der Ziegelſcheune
hinter der Salpeterhütte, Flurbuchs Nr.
11060, taxirt 377

kk) 1 Acker Garten nebſt 2 Stückchen Gar
ten, der ſchwarze Borngarten und neben
dem Storkauer Fußſteige, Flurbuchs Nr.
1106a, taxirt 189

11) ein Stückchen Garten, der Hopfberg und
neben dem Storkauer Fußſteige, Flur
buchs Nr. 1106b, taxirt 188

mm) 1 Acker Garten nebſt Holzzubehör in
der Aue unter den Weinbergen, Schir
mer's Garten genannt Flurbuchs Nr.
126, taxirt 600

wn) 2 Acker wüſter Weinberg über der Zie-
gelſcheune, der Fuß der Kuhhanns ge
nannt mit Pflaumenbäumen beſtanden,
nebſt einem Holzaufſchlage, Flurbuchs
Nr. 1012, taxirt 435

00) 2 Acker Weinberg an der Ziegelſcheune,
Flurbuchs Nr. 405 a excl. des dabei be
findlichen unter 1 mitbegriffenen Wein
bergshauſes, taxirt 468 15

pp) ein ganzer Acker Wieſe in den Teichen,
Flurbuchs Nr. 131, taxirt 60

4. das in der Flur Storkau belegene im Flur
hypothekenbuche Nr. 10 von Storkau ein
getragene Planſtück Nr. 107 der Karte am
Uichteritzer Wege von 7 Morg. 85 [IRu
then, taxirt 784 17 6

5. folgende im Flurhypothekenbuche Nr. 198
Weißenfels eingetragene Grundſtücke

als
a) ein Acker Feld im langen Felde über der

Saale hinter den Weinbergen, taxirt
320

p) das Planſtück Nr. 37 der Karte von 6
Morgen 40 Ruthen am LöbickenAn
ger, taxirt 933 10

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 22. Januar 1870
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren
Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzu
melden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger Kaufmann Moſes Lipmann aus
Leipzig, ingleichen die unbekannten Erben des
Steinſetzermeiſters Georg Andreas Hein
rich Winkler zu Magdeburg und eehelichten Roſette Pauline Schinke Zu
Naumburg werden zu dieſem Termine öffent
lich vorgeladen.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen.

S Gaſtwirth Reinicke in Lettin



Schiver höreund Ohrenſauſen heilt auch bei veralteten
urteln das Gehöröl und Wolle der Apotheke
in Neu-Gersdorf, Sachſen. Ueber 300
Dankſchreiben von Geheilten nebſt ärzil. Gut
achten ſind einzuſehen

Jn Halle bei Albinm Hentze
Schmeerſtr. 36.

Epileptische Krämpfe en
heilt der Specialarzt für Rpilepsite Dr. O. KIllisch

in Berlin, jetzt Mittelstrasse Fr. 6. Ans-
S wärtige brieflis. Sohon über Hundert geheilt.

S S eDer Königl. Kreiswundarzt a. D. Sachß,
bomöopathiſcher Arzt aus Magdeburg, iſt für
Geſchlechts, innere und Frauenkrankh. für den
Monat September, den 24., hier Geiſt
ſtraße 14, 2 Tr. von 24 Uhr ärztlich zu
konſultiren auch brieflich

Große Auction.
Donnerstag den 23. Septbr. er.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen Umzugshalber in dem Schneider' ſchen
Geſchäftslokale, Graſeweg Nr. 13 hier,
eine Partie Leinenwogren, darunter 200 Dtzd.
Säcke, 300 Stück Saat-, Kutſch,
Mühl- u. Wagenplanen in diverſen Grö-
ßzen, Strohſäcke, einige alte Segel, ſtar
ke Bramlin, ſowie eine Partie engliſche und
ſchleſiſche Leinwand in Stücken öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Halle, am 20. Septbr. 1869.
Karl Apätz.

e

AenGlttchks
Das Spiel der Brankfurter Lotterie ist Von

Zder Königl. Preuss. Regierung gestattet.
„Fottes Segen bei Cohn!“

Krossartige wiederun mit Gewinnen

S

6

9609

vedeutend vermehrte Capita-s len-Verloos ung von nahe3 2 Millionen.Die Verloosung garantert und voll-
echt die Stauts- Regieren selbst.
Beginn der Ziehung am 2. Octhbr. d. J.
Sut 2 Thlr. oder 1 Thlr, oder 15 Sgr.

kostet ein vom Stante garantirtes wiürkK-
liches Original Stants- Loos, (nicht von

Snen verbotenen Promessen) und bin ich mit der
Vers endung dieser wirklichen Origi-e
nai-Staats-Loose gegen frankiürte Einsen-
dung des Betrages oder gegen Postvor-
schuss selbst nach den entferntesten Ge-

Zeugen staatlich beauftragt.
Be weräen nur Gewinne ge-

zen
Hie Haupt Gewinne betragen 250,000,

600. 190,900, 125,000, 120,000,
Z165, 000. 160,000, 155, 000, 150, 000,

100,000, 50, 000, 46, 000, 25, 000,S à 20, O00, 3 900 3 à 12, O00,
3 à 10,000, 4 5 8000, 5a 6000, 11 à
5009, 4000., 29 à 3000, 131 à 2000,
6 à 71500, 5 à 1200, 156 à 1000, 206 à
500, 6 à 390, 272 à 200, 24550 Gewinne

S 110, 100, 50, 30.s Sewinngelder und amtliche Ziehung
Slisten sende unter Staatsgarantie meinen
geehrten Interegsenten nach Entscheidung prompt
Snod verschwiegen zu.
S buteh meine von besondereim GIüe
Sbegünstigten Loose babe meinen Hiteressen-

en bereits 2 lein in Beutsechland die allevr-
vchsten Haupttreffer, von 300,000,

S25. 990, 182,599, 152, 500, 150, 000,T30, 500, mehrmals A25, 000 mehrmals
1600, 600, Rürz ich sehon wieder das
grosse Loos von 122,000 und jüngstn 39. Juli schon wieder 5 der gröss-

a Haupt Gewinne in dieser Gegendlen.

e

a

90

e ehe

ede Restellung auf meine Origit-
nal-Stants-Loose kann man der Be-
gnemliehkeit halber auch ohne Bräe
Sinſach auf eine jetzt übliche
Tostkarte machen. Dieses ist gleieh-
zeitig bedentend villiger als

T Bostvorschuss.
a Samis. Co in Hamburg,
Haupt Comptoir, Bank und Weohselgeschäft.

90 eEin ſchwarzer Hund iſt mir zugelaufen.
Der Eigenthümer empfängt ihn zurück gegen
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Mer
kewitz Nr. 1

Stadt Theater.Dem geehrten Publikum diene zur gefälligen Notiznahme, daß Donnerstag den 830
September die Bühne eröffnet wird. Ein eigentliches Abonnement findet nicht ſtatt, da jeder
Verſuch, ein ſolches einzurichten, ſich als erfolglos bewieſen hat doch werden wie bisher Dutzend
Billets zu einem ermäßigten Preiſe ausgegeben, die in beliebiger Anzahl, ſo weit es der Raum
geſtattet, zu jeder Vorſtellung in 90 Abonnements- Vorſtellungen verwendet werden können, do
können auf dieſe Dutzendbillets einzelne Plätze belegt werden, die für jede Vorſtellung bis 10 Uht
Morgens reſervirt bleiben. Auch werden einzelne Plätze oder ganze Logen für die Dauer der
ganzen Saiſon vergeben, die etwa 125 bis 130 Vorſtellungen umfaßt.

Preiſe der Plätze: Fremden-Loge, Prosceniums- und Orcheſter Loge 20 Bal
kon 15 Parquet, ParquetLoge 12 1. Parterre Loge und 1. Rang Mittel Loge
10 1. Rang Seiten -Loge, 2. Parterre Loge und Parterre 7 2. Rang Mittel
Loge 5 Galerie 3 Schüler- Billets zum Parterre 5

Preiſe der Dutzend Billets: Balkon à Dutzend 5 das halbe Dutzend 2

1. Rang MittelLoge à Dutzend 3 15 das halbe Dutzend 1. 22 6
Treppe hoch links und iſt von Montag den 27. ab täglich von Morgens 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet, woſelbſt Beſtellungen auf feſte und reſervirte Plätze ent
gegen genommen, und die Dutzendbillets ausgegeben werden. W. Gumtarr,

Director des Stadt Theaters in Halle

Perſonal Beſtand der Halliſchen Bühne für die Saiſon 1869 1870.
F. Gumtau, Director; Herr Max Weiß, Kapellmeiſter; Herr Eduard Brede, Re

giſſeur; Herr Carl Fuhrmann, Jnſpicient; Frau Brede, Souffleuſe; Herr Heinrich
Springer, Kaſſirer; Herr Carl Böge, Theater Kaſtellan und Maſchinen Meiſter mit 6 Ge
hülfen; Herr Wilhelm Heitmann, OberGarderobier mit 2 Gehülfen Herr Falke, Friſeut
mit 1 Gehülfen; Frau Bandermann, Garderobiere mit 2 Gehülfinnen; Herr Protze witz
Requiſiteur und Zettelträger mit 2 Gehülfen; Herr Helmreich, Theater Diener; 2 Haus
ſtatiſten 9 Billeteure.

Darſtellendes Perſonal.
Herren: Ferdinand Amberg, kleine Rollen, Chor; Oscar Benda, erſte Jntri

guants- und Chärakterrollen; Eduard Brede, Regiſſeur, erſte Väter und fein komiſche Cha
rakterrollen; Carl Dalmonico, jugendliche Liebhaber und Helden; Carl Fuhrmann,
Jnſpicient, Chor und kleine Rollen; F. Gumtau, Director, Helden und Charakterrollen;
Carl Klickermann, erſte komiſche Rollen
komiſche Rollen; Max Lorber, zweite Rollen, Chor; Joſeph Nesper, erſte Liebhaber und
jügendliche Helden; Arthur Neslair, zweite Liebhaber, Chor; Emil Otto, zweite komiſche
Rollen, Chor; Victor Roberti, komiſche Epiſoden, Chor; Albert Schallhorn, zweite Lieb
haber, Chor; Guſtav Schwarzkopf, Naturburſchen; Albert Welté, erſte jugendliche
Liebhaber und Bonvivants; Harry Wolf, zweite Rollen, Chor.

Damen: Frl. Louiſe Bauer, erſte Liebhaberinnen Frl. Meta Bernhardt, Kam
mermädchen, Chor Frl. Emilie Brand, erſte Heroinen und Anſtandsdamen; Frl. Erneſtine
Brede, 2. Soubretten und Liebhaberinnen; Frl. Marie Egger, erſte muntere Liebhaberinnen
und jugendliche Salondamen; Frl. Charlokte Knauer, erſte Soubretten; Frl. Marie
Knauer, kleine Rollen, Chor; Frl. Flora Kranz, erſte jugendliche ſentimentale Liebhabe
rinnen Frl. Hedwig Plathe, kleine Rollen, Chor; Frl. Marie Rickbinger, erſte Mütter
und komiſche Alte; Frl. Selma Senat, Anſtandsdamen; Fr. Julie Springer, zweite
Alte; Frl. Anna Tramm, kleine Rollen, Chor; Frl. Bertha Werthmann, kleine Rollen,
Chor Frl. Adolphine Wünſche, zweite Rollen, Chor; Frl. Marie Zimmermann,
kleine Liebhaberinnen Chor.

Brenn-Hat. bester Qultt. bei billigsten Eink. u. Bezug,
t. Vermeidung aller Unkosten Eisenb. -Anschlüssverkn. Mann 4 Söhne im Detail am Preis werthesten Brüderstrasse 4.
Zw. Knorpel-Koßlen, Mass- à J z. 1 Berl.

MWasch- Nuss à 6 5 Seht„NMürfel „„faustgr. Steke à 6
Braunkoblenstvine 92 C. a 3 f. 25 Stek.,
Brennholz z. Anmachen à 5 f. 15 Seheit.

Anfuhre ins Haus à To. 4 Berl. Schſtl. in Säcken,
2 extra sehriftl. Best. in d. 10 Briefk. prompt
erledigt. Lowries- Preise billiger Delitzsch. Str. 7.

S

J.

WasW. sohRödes5 e 8 iet re
rn ist

Der Voorhof Geest des Dr. van der
Lund zu Leyden kann mit Recht als ein
ganz vorzügliches Haarwuchsmittel em
pfohlen werden, indem nach Gebrauch deſſel
ben das Ausfallen der Haare ſofort

Jaufhört, den Wachsthum derſelben auf
unglaubliche Weiſe befördert, auf völ-
lig kahlen Stellen neue Haare und bei jungen

Leuten binnen wenigen Wochen einen voll
ändigen Bart erzeugt.

Ganze Flaſche 15 halbe 8 H bei
Gebr. Ströhmer, Neumarkt, Aug.
Appell Leipzigerſtraße Melmmbold
Co. Leipzigerſtr. 109, Bruno e

i ren ArtenS d von Seite v hS Enforc ee

WS

Das diesjährige
wird am Mittwoch den 22. September
Nachmittags 3 Uhr in der Markt
kirche gefeiert werden. Herr Paſtor Rothe
aus Profen wird die Predigt halten, der Miſ
ſionar Herr Prediger Hauff Mittheilungen
aus der Miſſion machen.

Abends 7 Uhr wird eine Nachverſammlung
im Saale des Volksſchulgebäudes ſtattfinden.

Alle Miſſtonsfreunde Halles und der Um
gegend werden zur Theilnahme an dieſem Feſte
ergebenſt eingeladen.

in Wettin, Anton Wiese inEisleben.
e S S S 25
Ein verheiratheter Kuhhirt mit guten Atte

ſten ſowie ein Viehmädchen, finden ſofort bei
gutem Lohn Dienſt. Näheres bei

C. Potzelt Sohn.Eine geſunde Amme ſucht Familien Nachrichten.
Eisleben. Br. Nürnberg. Entbindungs Anzeige.
S i Heute den 18. Septbr. wurden wir durch dieSchützenhaus Löbejün. Geburt eines kleinen Sohnes hoch erfreut

Freitag den 24 Septbr. Abends 7 Uhr SGroß-Oſterh aus
7. Abonnements Concert Friedrich Wittig und Frau

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

15 Pargquet, ParquetLoge à Dutzend 4 das halbe Dutzend 2 Parterre Loge,

Das Theater Bureau befindet ſich Rathhausgaſſe Nr. 7 (im Dettenborn'ſchen Hauſe), eine

Julius Kokosky, erſte jugendliche Geſangs

e
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Zweite Beilage zu e 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 22. September 1869.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 20. Septbr. Die Abendausgabe des „Journal officiel“

meldet, daß Fürſt Metternich beute vom Kaiſer und der Kaiſerin
in St. Cloud empfangen worden iſt. Derſelbe wird ſich morgen auf
ſeine Güter nach Böhmen begeben.

Vermiſchtes.
Die umfangreichen Grundarbeiten zu dem National Denk

mal auf dem Königsplatz in Berlin, welches dem Andenken an die
Feldzüge von 1864 und 1866 gewidmet wird, ſind jetzt beendet. Der
18 Fuß tiefe Unterbau iſt mit Rückſicht auf Schwere und Umfang des
Denkmols, das er zu tragen beſtimmt iſt, der ſtärkſte, der je in Berlin
angefertigt worden. Jn den zu dieſem Zweck noch offen gehaltenen
Grundſtein ſollen übrigens noch die Geſchichte der beiden Feldzüge und
die Schlachtenpläne eingeſchloſſen werden welche zur Zeit noch dem
Könige zur Einſicht reſp. endgültigen Beſtimmung vorliegen. Unter
Anderem werden 60 Kanonenröhre von eroberten Geſchützen ein Orna
ment des Denkmals bilden.

den erſten weiblichen Doktor erhalten. Dieſelbe, eine geborene
Holſteinerin, ging zu Anfang des Jahres 1867 nach Amerika, um auf
dem Dent'ſt Kollege zu Philadelphia Zahnheilkunde zu ſtudiren und iſt
nach einem glänzend beſtandenen Examen vor Kurzem nach Deutſch
Jand zurückgekehrt. Auf Grund der vorgelegten Zeugniſſe iſt ihr von
der preußiſchen Regierung die Conceſſton ertbeilt worden und ſie hat
ihre zahnärztliche Praxis für Frauen und Kinder in ihrer Wohnung,
Behrenſtraße 9, bereits begonnen.

Kösnigsberg, d. 18 September. Die „Oſtpr. Ztg.“ theilt
mit, daß die nach dem Unglücke am 13. d. bei der Polizeibehörde als
von ihren Angebörigen vermißt angewmeldeten 14 Perſonen nunmehr
ſämmtlich bis auf eine lebend ermittelt worden ſind. 31 Perſonen ſind
todt aus dem Waſſer aufgeſiſcht, zwei wieder ins Leben Zurückgerufene
nachträglich verſtorben, ſo daß, falls jener eine noch Vermißte mit zu
den Todten zu rechnen ſein würde, ſich deren Zahl auf vierunddreißig
belaufen würde.

Eine werthvolle Fracht.] Am 14. d. nahmen eine
Million Silberthaler ihren Weg durch Prag. Sie langten per
Bahn von Berkin an und gingen am 15. Abends nach Wien weiter,
wo ſie am 16. früh ankamen. Die drei Waggons, welche den Schatz
in ſich faßten, waren doppelt plombirt und wurden tagsüber in der
Bahnhofshalle von Dopvpelpoſten bewacht. Das Gewicht der ganzen
Silberſendung betrug 396 Centner. Der Beſtimmungsort dieſer koſt
baren Sendung ſind die Keller der öſterreichiſchen Nationalbank.

Alklktona. Die Hunde Ausſtellung wurde am 17. d. M.
hierſelbſt eröffnet und hatte von vornherein einen recht zahlreichen Be
ſuch, namentlich von Damen. Jm Ganzen umfaßt die Ausſtellung
ca. 500 Hunde, darunter 20 Schweiß, 56 Hühner, 11 Wind,
27 Dachs, 9 Parforce- und 18 verſchiedene Jagdhunde; ferner 7 eng
liſche Doggen, 15 däniſche und 15 ulmer Doggen 34 Newfoundlän
der, 10 Bulldogaen, 10 St. Bernhardshunde, 4 ungariſche Wolfs,
7 Schäfer und 5 Spitzhunde; 90 Terriers, 14 Möpſe, 23 King-
Charles, 20 Pudel, 6 Windſpiele. An unbekannten Racen 38, an
gemiſchten Racen 31.

Aus Paris wird berichtet: Der Kaiſer hat bekanntlich von
ſeiner Nachbarin in Saint Cloud, von der vor einigen Tagen verſtor
benen Gräfin de Caſes, ein für ſeinen Park paſſendes Stück Land ge
kauft. Während der Verkaufsunterhandlungen machte die Gräfin die
Bemerkung: „IJch bin erbötig ein Stück zu verkaufen, doch unter der
Bebdingung, daß Villeneuve dem Grafen Chambord, von dem ich es
gekauft habe bei deſſen möglicher Rückkehr nach Frankreich wieder un
verſehrt zurückgeſtellt würde. „Jch acceptire die Klauſel“, erwi
derte der Kaiſer, „umſomehr, als ja dem Grafen v. Chambord, wenn
dieſer Fall einträte, ſelbſtverſtändlich Alles gehören würde. Der
Koaiſerin Eugenie von Frankreich gebührt das Verdienſt der Erfin
dung eines Toiletten-Wagens, vermöge deſſen ſie im Stande iſt,
wenn ſie auf Reiſen ſich befindet obne Beſchwerlichkeit oder Zeitverluſt
ihr Coſtüm zu wechſeln. Bei ihrer jüngſten Ankunft in Lyon erſchien
ſie nachdem ſie faſt bis zur letzten Station ein einfaches blaues Reiſe
koſtüm nebſt ſchwarzem Strohhute getragen, auf dem Bahnhofe wo
die Spitzen der Behörden zu ihrem Empfange verſammelt waren, zum
Erſtaunen Aller in einer prächtigen Hofrobe von ſeegrünem Satin mit
gleichfarbiger langer Schleppe, einem prachtvollen Perlenhalsband mit
ſarnn Waſfe und einer mit Rubinen beſetzten Coiffure von Waſ
erlilien.

Der „Gaulois“ will erfahren haben daß ſich ein altes Weib
in Saint Cloud vorſtellen ließ das ſich erbot, den Kaiſer gründ
lich heilen zu wollen. Es war das eine Somnambule oder vielmehr
eine Verrückte. Ein andere Frau behauptete gleichfalls den Kaiſer
friſch und geſund machen zu können wenn man ſie eine Viertelſtunde
mit ihm allein laſſe. „Sie brauche deshalb nicht eiferſüchtig zu ſein“,
ſchrieb ſie an die Kaiſerin „ich thue es nur für die Zukunft Frankreichs.“

Zwietracht herrſcht unter den Oeutſchen in Paris. Der
Präſident der Deutſchen Geſellſchaft, welcher derzeit über ein Kapital
von 340 000 Francs verfügt, will dieſes zur Errichtung eines Spitals
für die Deutſchen verwenden. Eine andere Partei iſt dagegen und be

hauptet, die Summe ſei ni die ſei nicht ausreichend und außerdem die Gefahr t r uſend mnie e ßerde mögen. Jm vorigen Jahre traf ich im öſterreichiſchen Gebirge
unterrichteten Jeſuiten
Kenntniß des Ordens bemerkte und zugeſtand,

vorhanden, daß wenn dieſes Project ausgeführt würde, die Deutſchen
aus den franzöſiſchen Spitälern, wo ſie ganz gut verpflegt ſtnd, ausge
ſchloſſen werden dürften.

unterſcheidet,

Einer der Präſidenten eines der 28 kaiſerlichen Gerichts
höfe Frankreichs erhielt am 15. Auguſt (Kaiſertag) folgende Depeſche
aus Paris: „Sie ſind zum Juſtizminiſter ernannt, der Kaiſer will Sie
ſprechen.“ Der Herr Präſivent fiel faſt in Ohnmacht vor der Größe
dieſes Glücks, an das er in ſeinen kühnſten Träumen nicht gedacht.
Augenblicklich reiſte er nach Paris, ſtürzte ſich in Frack und weiße
Kravatte und eilte in die Tuilerieen. Vor dem Antlitze des Kaiſers
erſchöpfte er ſich in Dankſagungen, ketheuerte, ſeine Hingebung werde
auf der Höe ſeiner neuen Pflichten ſtehen ec., nach bekannter Melodie.
Se. Majeſtät verſtand von alledem kein Wort. Man mußte ſich in
deſſen auseiganderſetzen und die Punkte auf den J's nachtragen. „Sire“,
ſagte der Präſident, „die Ehre, die mir Ew. Majeſtät angedeihen laſſen,
iſt ſo groß, ſo unerwartet, daß ich in der That und unter
vielem Stottern machte er dem Kaiſer endlich beg reiflich, er ſei zum
Juſtizminiſter ernannt. Der Kaiſer blieb verblüfft ſtehen. Der Prä
ſident zeigte ſeine Depeſche. „Es iſt gut“, ſagte hierauf Napoleon III.
„Sie ſind Miniſter der Juſtiz, aber ich bitte Sie, Jhre Demiſſion

zu geben.“ Das Telegramm war das Werk eines Myſtificators geweſen.
Jn der Perſon der Frau Henriette Hirſchfeldt hat Berlin Ueber das Erdbeben in den Pyrenäen wird dem Journal

de Toulouſe aus Bagneres de Bigorre vom 12. Septbr. geſchrieben
Geſtern um 5 Uhr 5 Min. Morgens ward ein heftiger Erdſtoß zu
Bagnéſes de Bigorre empfunden, der ſich in der Richtung nach Bar
rezes, Luz und Saint Sauveur fortſetzte. Wie immer, zeigte ſich die
Erſcheinung durch ein dumpfes Rollen, ähnlich einem fernen Donner,
an und endete mit einem Stoß, der mit einem Zuſammenſtitrz zu ver
gleichen iſt. Zu Bagneres glaubten viele Perſonen, daß ihr Haus ein
ſtürze, und haben ſich eiligſt aus ihren Betten geflüchtet. Zu Saint
Sauveur hat eine Frau, welche nach Luz ging um dort die Poſt zu
nehmen auf dem Wege den Boden unter ihren Füßen ſchwanken ge
fühlt und ein Rollen gehört, welches ſie durch die Ankunft der

verurſacht glaubte. Von Tarbes wird ebenfalls Aehnliches
erichtet:

Der engliſche Poſtdampfer „Carnatic“ iſt auf dem Wege von
Suez nach Bombay untergegangen. Am Sonntag den 12. d. ging
das Schiff mit der engliſchen Poſt, 40,000 L. Specie, und einer werthb-
vollen Ladung von Suez ab und um 2 Uhr des folgenden Morgeris
(13.) ſcheiterte es bei Shadwan, einer Jnſel am Eingange des Meer
buſens von Suez von dem Rothen Meere aus, etwa 12 bis 14 Mii
len von der ägyptiſchen Küſte. Der Geſammtverluſt wird muthmaßlich
200,000 L. überſteigen und da die Meerestiefe an der Stelle des Un
glücks jedwede Taucheroperation unmöglich macht, werden Baarfracht
und Poſt als verloren angeſehen. Jm Ganzen fanden 30 Perſonen
den Tod: 5 Paſſagiere (die Herren Pidding, Warren, Pope, Thompſon
und Cuppage) 10 von der Bemannung, darunter der Schiffsarzt und
der Obermaſchiniſt, ſowie 15 Hindus. Der „Carnatic“ war ein ſtark
gebauter eiſerner Schraubendampfer, für 1254 Tonnengehalt regiſtrirt
und mit Maſchinen von 400 Pferdekraft.

Nach der Einkommenſteuerliſte von San Francisco iſt ein
Deutſcher der reiche Mann in Californien. Derſelbe heißt Klaus
Spreckles und iſt vor etwa funfzehn Jahren aus Hannover mit einigen
Hundert Dollars nach San Francieco gekommen. Heute iſt er Präſi
dent der „Cal. Sug. Rafinery“ und hat ein Jahreseinkommen von
113,000 Doll.

Die Geſellſchaft Jeſu.
(Aus der Wiener Neuen Freien Preſſe

Schluß
Der Ordensgeneral, dem Alle unbedingten Gehorſam ſchwören, iſt der größte

Autokrat auf Erden er iſt der unheimliche Leviathan des Philoſophen Hobbes, ein
Menſch aus Menſchen deren Willen er gus ihnen ansgeſaugt und in ſich aufge
nommen hat; außer ſeinem Willen giebt es keinen im großen Orden und ſein
Wille iſt fur alle Glieder Gottes Wille und zwar jenes Jeſuitengottes, der den
Blitz in ſeinen ewigen Händen hält zum zeitlichen und ewigen Verderben fur den,
der einen eigenen Willen haben will. Der Ordensgeneral hat ſeinen Thron aufge
richtet auf der Schadeiſtätte ſo vieler Geiſter als dem Orden angehören, denn ein
Menſchengeiſt, der mit Freiheit ſeine Freiheit abſchwört, iſt moraliſch todt, und ſo
iſt der Jeſuiten Orden eine über die ganze Erde ausgebreitete abſolute Monarchie
von Geſpenſtern, die vor ihrem Meiſter zittern und ihm blind gehorchen.

Und was will denn dieſer mächtige General Jſt es ihm denn nicht genug,
uüber beiläufig fuünfzigtauſend wohlgeſchulte Soldaten zu herrſchen die auf Lebenszeit
gebunden ſind, während er Jeden in jeder Stunde fortjagen kann Nein, es iſt ihm
nicht genug. Er wil mit dieſem Heer die Welt erobern und die ganze Menſchheit
gis Sklavin beherrſchen. Zu welchem Zwecke Er antwortet: Zur größeren Ehre
Gottes Es gereicht alſo Gott zur größeren Ehre, wenn die ganze Menſchheit khe
edelſtes Kleinod die Vernunft und Freiheit wodurch e ſich von der Thierwelt

verleugnet und dem abſoluten Willen eines Einzigen blind und unbe
Was muß das für ein vernunftfeindlicher und despotiſcher Gott

auf Montmartre in der alten Kirche, in welcher dieſe
furchtbare Geſellſchaft Jeſu ihre Geburtsſtätte hat, und dachte über all das Unglück
und den Jammer hach, die ſte bereits über die Welt gebracht hatte. Ich verglich
den Ordensgeneral mit dem Caſar an der Seine unten, und ich fand, daß Dieſer
egen Jeuen ein armſeliger ohnmächtiger Stümper iſt, denn der erſte Napolern hatRecht Wer die Seelen beherrſcht, iſt mächtiger als der, welcher nur über Leiber gebietet

Am 15. Auguſt 1534 beſtand die Geſellſchaft Jeſu, die in der Kirche von Montmartre
verſammelt war, aus ſechs Köpfen, meiſt Studenten mit ihrem Prieſter im Jahre 1710
beherrſchte ſie bereits viele Provinzen durch zwanzigtauſend Glieder, die in 610 Col
legien, 340 Reſidenzen, 59 Noviciathäuſern, 200 Miſſionen, 24 Profeßhäuſern reſi
dirten, und bewieſen der geknechteten Welt, was ein Orden vermittelſt der Religion
vermag, wenn er Alles will, was er kann wenn er auf die Schwachheit Surcht
ſamkeit und Leidenſchaft der Menſchen ſpeculirt, und wenn er vor keinem Mittel
zurückſchreckt, den Egoismus, den er klug hinter „der Ehre Gottes verbirgt, r
auch die heillgſten Guter der Menſchheit u obfern. In Jahre er
Geſellſchaft Jeſu über zwanzigtauſend Mitglieder und beſitzt ein unermeßliche

einen ren ich durch e t s denen er meineder ich durch wen r die Erge trieb. Er ſuchte
ſtellte mich immer

dingt gehorcht
ſein Jch ſaß einmal lange

immer Hinterthären, um mie entſchidpken zu können z aber ich



vor die Hinterthür. Wenn ich ihm Thatſachen, Namen und Zahlen brachte, be
hauptete er zur letzten Ausſiucht, ſie exiſtirten nur in meinem Kopfe oderZer wich
der Antwort durch die Frage aus woher ich das Alles ſo gengu wußte Am un
bequemſten war ihm das Capitel über die Vernichtung der perſönlichen Freiheit und
über den Despotismus, den der Orden über die Geiſter ubt inmitten der großen
Alpennatur fühlte er ſich ſehr unbehaglich neben einem Menſchen, welcher der ver
nünftigen Freiheit das Wort redete. Er war ein noch junger Mann und darum
noch nicht kalt genug, um meinen ſchlichten, ehrlichen Worten ein ſtolzes Lächeln
entgegenzuſetzen wie es die älteren Jeſuiten zu thun pflegen. Ich ſchien ihm wie
ein Verſucher zu ſein, weil er mir plötzlich entfloh, unter dem Vorwande er müſſe
ſich für morgen einen Weg über die Berge ausſuchen. Ja, wenn in Oeſterreich
das Concordat noch in voller Bluthe ſtuünde, wurde er es anders gemacht haben, er
würde energiſch verſucht haben den gefährlichen Freigeiſt zu bekehren oder zu
dämpfen. Oeſterreich war ſeinerzeit wohl auch ein guter Boden fur das despotiſch
tyranniſche Treiben der Geſellſchaft Jeſn. Seit der Zeit, als der ſchlane Jeſuit
Rodriguez das Herz der Gemahlin Maximilian's II. für den Orden fanatiſirt hatte
hat dieſer Orden bis auf den heutigen Tag Oeſterreich als ſeine Domane behandelt
und bebaut. Jm Jahre 1610 waren ſchon vierhundertſechzig Jeſuiten in Oeſterreich
thatig, die Freiheit wie Unkraut auszujaäten.

Wie blühte ihr Weizen unter Ferdinand II.! Sie waren die Veranlaſſung der
fuürchterlichen Unruhen von 1618 bis 1648, ſie riſſen die Prager Univerſität an ſich
trieben treue Unterthanen aus dem Vaterlande, bedrängten ſogar Geiſtliche und
Ponnen und riſſen deren Gut an ſich. Welche Geißel ſie durch viele Menſchenalter
für Oeſterreich geweſen, kann man daraus ak nehmen daß ſchon im Jahre 1599 die
Stande von Steiermark, Kärnten und Krain einen Schrei des ſtärkſten Unwillens
über ſie ausgeſtoßen hatten und ſie als „ſchädliche friedenhaſſende und landesver
derbliche Menſchen ſchildern, welche unter dem Deckmantel der Religion ſich auf
Koſten des Landes zu bereichern ſuchen Auf dem Prager Schloſſe erklärten am
9. Juni 1618 die drei Stande des Königreichs, daß die Jeſuiten die Feinde aller
ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnungen ja Feinde des menſchlichen Geſchlechtes
ſeien daß ſie ſelbſt den Majeſtätsbrief des Kaiſers Rudolph öffentlich verläſtern,
verketzern und verdrehen und dem Kaiſer W die Befugniß beſtreiten, dieſen
Majeſtatsbrief auszufertigen darum ſeien ſie für ewige Zeiten aus dem Königreiche
verbannt. Sie wurden guch aus Schleſien. Mähren und Ungarn ausgewieſen.
Aber was half das Alles Dieſe gefährliche Geſellſchaft wurde vom Papſte Ganga
nellt aufgehoben der Kaiſer vroclamirte auf dem Reichstage dieſe Aufhebung und

gegenwärtig ſitzen ſie wieder feſt in demſelben Oeſterreich, lehren und wirken
gach ihren menſcheufeindlichen Grundſätzen weben wie Kreuzſpinnen ihre verderb
lichen Netze, fangen Fliegen und ſaugen deren Lebensgeiſter aus. Haben ſie doch
ſelbſt den Papſt in ihr Netz geſponnen und mit ihrem Gifte betaubt, daß er in
ſchrecklicher Verblendung durch ſeinen Syllabus die menſchliche Vernunft und ihre
Hrdnungen verflucht und ſich in ſeinem Wahne für unfehlbar hält. Dieſen unfehl
baren Papſt beherrſcht der Jeſuiten General. Ich habe den jetzigen JeſuitenGeneral
vor Jahren in Wien kennen gelernt ich dachte damals nicht, daß dieſer einfache
anſpruchsloſe Mann eine für die Welt ſo verhängnißvolle Rolle ſpielen würde.
Aber auch er dachte damals gewiß nicht daran daß er mit dem Weltgeiſte, der
immer nach Freiheit ſtrebt und die Knechtſchaft haßt, in einen ſo argen Confliet ge
rathen würde, wie es gegenwärtig der Fall iſt. Er ahnte ſicherlich nicht daß in
Oeſterreich, der ſicherſten Provinz des Ordens, der Geiſt der Empörung gegen das
jeſuitiſche Joch erwachen wurde. Wie er wohl jetzt die Dinge in Oeſterreich an
ſieht Was er fürchtet was er hofft? Er fürchtet vor Allem, daß die reine,
ruhige Vernunft das innerſte Weſen und die letzten Zwecke des Ordens durchſchaut
und aufdeckt und er hofft, daß die leichtlebigen und gutmüthigen Oeſterreicher,
falls ſie auch über den Orden und ſein ſchreckliches Princip aufgeklärt würden, die
praktiſchen Conſequenzen nicht ziehen werden. B. S.

Aus der Provinz Sachſen
Cönnern, d. 20. September. Jn der Nacht zum Sonntag

den 19. d. M. fand im Hauſe des Roßſchlächters Knöfler hier eine
bedeutende Schlägerei ſtatt, an welcher ſich dem Vernehmen nach auch
viele Cigarrenarbeiter von hier betheiligten, und von der die Blutſpuren
folgenden Tages noch auf der betreffenden Straße deutlich wahrnehmbar
waren. Der anfängliche Wortſtreit artete nach 11 Uhr Abends in
Thätlichkeiten aus, wobei von Seiten der Cigarrenmacher das Meſſer
gebraucht und zwei Menſchen nicht unbedeutend verwundet worden ſind,
von denen der eine, der Roßſchlächtergeſelle Wilhelm Schönrock, der
artig verletzt wurde, daß er auf ſeiner Flucht vor dem Knöfler'ſchen
Hauſe faſt verblutend ohnmächtig zuſammenſank und ins Haus ge
tragen werden mußte. Behufs Blutſtillung und Wiederbelebung mußte
noch in derſelben Nacht ärztliche Hülfe requirirt werden. Die Atten
täter ſind, wie wir hören, einſtweilen polizeilich internirt worden und
iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Zur Geſchichte der Halliſchen Bühne.
Il

Vergangenheit.
Erſt mit dem Jahre 1810 tritt Halle in die Theatergeſchichte Deutſch

lands ein. Früher war ein zur Moritzburg gehöriges Gebäude zu theatra
liſchen Schauſtellungen benutzt, jedoch nach dem Tode des letzten Admini
ſtrators des Erzſtifts Magdeburg Auguſt, wieder aufgegeben worden.
Später fanden Aufführungen auf dem Rathskellerſaale und in Privatloka
len ſtatt, erregten aber den heftigſten Widerſtand der herrſchenden Pietiſten
partei welche ſogar 1745 Friedrich den Großen um Abſchaffung der
hieſigen Komödianten bat, „weil ſich die Studenten im Theater geprügelt
hätten Frhr. vom Hagen theilt in ſeinem höchſt verdienſtlichen Werke
„„Die Stadt Halle““ des großen Königs characteriſtiſche Antwort mit, die
wir uns nicht verſagen wollen, auch hier mitzutheilen.
auf den Rand der Eingabe

Das iſt das geiſtliche Muckerpack ſchuldt dran. ſie Sollen Spillen
und Herrn Francke oder wie der Sch heißet, Sol dabei Sindt,
umb die Studenten wegen ſeiner Näriſchen Vohrſtellung eine öffentliche
Keparation zu thun, und mihr Sol der Ateſt vom Comedianten ge
ſchicket werden, das er dageweſen iſt. Die Hallischen Pfafen müſen kurz
gehalten werden Es ſindt Evangelische Jesuiter, und mus man Sie
bei alle Gelegenheiten nicht die mindeſte Auctorität einräumen.

Trotz dieſes königlichen Beſcheides erreichten dieſe „evangeliſchen Je
ſuiter“ in den letzten Regierungsjahren Friedrichs daß der Director Karl
Theophilus Döbbelin, welcher ein Privilegium zum Spielen für den ganzen
preußiſchen Staat beſaß, ſein Unternehmen, hier eine Bühne zu gründen,
nicht in Ausführung bringen durfte. Der akademiſche Senat erklärte
Damals die Bühne für unverträglich mit den Verhältniſſen

Friedrich ſchrieb

einer Univerſität. Dabei blieb es vorläufig. Erſt im Jahre 1810
erhielt Halle durch mehrere angeſehene Bürger, an ihrer Spitze der Ober
bergrath Prof. Dr. Reil, ein Schauſpielhaus. Der Verein ließ auf ſeine
Koſten ein altes maſſives Gebäude, welches früher Kloſter, Schule, Kirche
Magazin u. ſ. w. geweſen war, zum Theater einrichten; zur Herſtellung
der fehlenden innern und äußern Verzierungen,
vorhanden waren veranſtaltete Prof. Dr. Schütz, der ſich damals wit
der berühmten dramatiſchen Künſtlerin Hendel verbunden hatte, mit einer
Privatgeſellſchaft am 3. Februar 1811 eine Aufführung von Leſſing
„Emilia Galotti“, dem ſpäter Stücke von Kotzebue und Stoll folgken
Voran ging ein launiger Prolog von Hofrath Schütz verfaßt, welcher
den Schickſalswechſel des Gebäudes beſchrieb. Die Vorſtellungen fanden
enthuſiaſtiſchen Beifall und deckten vollſtändig die noch fehlenden Ausgaben,
Zum Andenken an jene feſtlichen Tage erſchien ſogar eine beſondere Schrift
Darſtellung der Einweihung des neuen Schauſpielhauſes zu Halle. Erſt
im Juni 1811 folgte dieſer privaten Einweihung des Hauſes die öffent
liche und zwar durch die weimariſchen Hofſchauſpieler, die in die
ſem und im nächſten Sommer in Halle und Lauchſtädt eine Reihe
von Vorſtellungen geben. Damals wurden Halle wahrhaft klaſſiſche drama
tiſche wie muſikaliſche Kunſtgenüſſe zu Theil. Die Pilgerfahrten nach Lauth
ſtädt ſind der ältern Generation noch heute unvergeſſen. Jm Jahre 1813
hörte dieſe Verbindung der Halliſchen und Weimarer Bühne auf und unſte
Stadt war zwei Jahre ohne Theater. Erſt beim Friedensfeſte 1815 ver
anſtalteten Prof. Dr. Schütz und ſeine Gattin wiederum eine theatraliſch
Feier, welche von einem Prologe des ältern und einem allegoriſchen Vor
ſpiele des jüngern Schütz eingeleitet wurde. Von 1816 an ſpielten nach
einander reiſende Geſellſchaften der Directrice Walther, der Directoren
Nitſchke und Gerlach. Gegen Ende der zwanziger Jahre kaufte
Bornſchein den Reil'ſchen Erben das Gebäude ab, machte aber Banque
rott (das Loos vieler Directoren in Halle Die Univerſität, welche gerade
vom König ein Geſchenk von 40,000 Thlr. zur Errichtung eines neuen
akademiſchen Gebäudes erhalten hatte, kaufte das durch ſein hohes Alter
und ſeine wachſenden Schickſale denkwürdige Haus und ließ es bis auf
den Grund niederreißen. Die herrlichen Decorationen vom Maler Pozzi
in Deſſau, ſämmtliche Utenſilien wurden bei dieſer Gelegenheit verſchleudert.
Seitdem mußten ſich die Theaterfreunde und die Geſellſchaften der Directo
ren Böttner, Atmer, Lohmeyer mit Nothbühnen in der Reitbahn,
dem Kronprinzen, dem Rathskeller begnügen. Die Einnahmen waren außer
ordentlich ſchwach, deckten die Koſten nicht. Deshalb entbehrte Halle von
1834 bis 1837 des Theaters gänzlich. Endlich (1836) bildete ſich ein
Verein Oberbürgermeiſter Mellin an der Spitze, brachte durch Actien
13,000 Thlr. zuſammen und erbaute 1836 und 37 das neue Haus auf
der Promenade, deſſen Bau dem Zimmermeiſter Kreye unter Leitung des
Bauinſpectors Schulze übertragen war. Die Decorationen wurden wie
derum von Pozzi gemalt. Die erſte Geſellſchaft, welche im neuen Hauſe
ſpielte, war die des Director Bethmann Letzteres wurde eröffnet am 2.
April 1837 mit einem Prolog und Schillers „Braut von Meſſina“
Seine innere Geſtalt iſt ſeit dieſer Zeit vielfach verändert und verbeſſert
worden, ſo daß das Gebäude jetzt in Bezug auf Größe der Bühne und des
Zuſchauerraumes, zweckmäßige und geſchmackvolle Einrichtung dem Bedürf
niß nach vollſtändig entſpricht. Die lange Reihe der Directoren, deren
Geſellſchaften hier mit mehr oder minderem Erfolge ſpielten (Böttner, Bre
dow, Martini, Nachtigall Wunderlich, Bönicke u. ſ. w.) glauben wir
übergehen zu dürfen um uns eingehender mit den Verhältniſſen der Ge
genwart zu beſchäftigen.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Durch eine am 16. d. Mts. ergangene Verfügung des Generalpoſtamts des

Porddeutſchen Bundes iſt es fortan auch geſtattet bei den zur Verſendung der ge
en ermaßigte Taxe kommenden Druckſachen auch Unterſtreichungen anzubringenHfern nicht erſichtlich iſt, daß durch das Unterſtreichen einzelner Worte der Zweck

einer brieflichen Mittheilung erreicht werden ſoll. Ferner ſoll die Ver
beſſerung von Druckfehlern. auch bei fertigen Druckſachen fortan nicht mehr z
den verbotenen Aenderungen gerechnet werden.

Sämmtliche Handelskammern, in deren Bezirken die Wollwaaren
und namentlich die Tuch Fabrikation einen beachtenswerthen Umfang hat, klagen
darüber daß der Markt in den Vereinigten Staaten von Nordamerika durch die
hohen Einfuhrzölle dieſem Jnduſtriezweige entzogen worden iſt, wodurch dieſer einen
viel geringeren Abſatz ſeiner Erzeugniſſe gegen früher hat. Es ſind allerdings für
die Wollwaaren Induſtrie neue Markte in Oſtindien, China und Japan eröffnet
worden aber dieſe können für den Ausfall nicht entſchädigen da die Geſchäfte
dorthin zu ihrer Abwickelung ſo lange Zeit erfordern und die Verhältniſſe ſo viel
fachen Schwankungen unterworfen ſind, daß nur wenige größere Fabrikanten und
reichere Spekulanten ſich an dem direkten Verkehr mit jenen Ländern bethel
ligen können.

Die Geſellſchaft „Allemannig, allgemeine Licitationsbank fur Schuld
forderungen und Werthpapiere““ in Berlin, überſendet der „Spen. Ztg. durch
ihren Geſchäftsfuührer Wilhelm Haffer Co. eine Mittheilung worin ſie
Mehreres, was in dieſen Tagen über die Geſellſchaft verlautete, in Abrede ſtellt
Die Mittheilung ſagt unter Anderem „„Auf Veranſtaltung eines ungetreuen Buch
halters welchen uns im Maärz d. J. der hieſige Schuhmachermeiſter J. Kafka
warm empfohlen und dabei verſchwiegen hat, daß derſelbe ein bereits beſtrafter
Menſch iſt, wurde gegen uns eine Denunciation bei der königl. Staats Anwaltſchaft
eingereicht, in Folge deren am Vormittag des 11. September d. J. unſere Bücher
und Papiere mit Beſchlag belegt wurden, Behufs Prüfung, ob die gegen uns er
hobenen Beſchuldigungen wahr oder unwahr ſeien. Seitdem ſind neun Tage ver
gangen und in dieſen neun Tagen hat weder eine Schließung unſerer Buregux, noch
eine Aufiöſung unſeres Geſchäfts, noch eine Verhaftung irgend eines unſerer Mit
glieder ſtattgefunden, noch ſind wir oder irgend einer unſerer Employes zur Unter
ſuchung gezogen worden. Alle hierguf bezüglichen Mitthetlungen ſind vböswillige
Erfindungen. Daß wir ſelbſt eine freiwillige Auflöſung unſeres Geſchäfts herbei
führen werden, wird jeder begreifen der die Tragweite einer öffentlichen Verlaäuw
dung für kaufmänniſche Geſchäfte zu würdigen weiß. Wir geben dieſe Mit
theilung, bemerkt die „„Spen. Ztg. um auch die angeklagte Partei zu Gehör zu
bringen es will uns aber doch ſehr ſonderbar vorkommen daß eine in ſo großem
Styl begonnene Geſchaäftsführung ſich „freiwillig aufidſen“ will, wenn wie ſie be
hauptet, gar nichts gegen ſie vorliegt und Alles böswillige Verläumdung iſt was
gegen ſie in mehreren Blättern verlantete.

wozu keine Mittel mehr
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guEemnarzt. J Reyngagdeburg, d. 18. September. (Bericht von E. Musmann Rohzuckera Walke kamen erſt ein Paar Tauſend Centner in ſchöner halbweißer
Hualitaät, 94 polariſirend, an den Markt, die mit 12 ab Stationen Neh

er fanden. Außerdem wurden kleine Poſichen eentrifugirte I. Producte a 12
und Kryſtallzuckern Vietorig à 14 andere Sorten mit 13 in
effectiver Waare an Händler und Fabrikanten gehandelt, auch ein Poſten von 2000

Etr. auf Leferung à 18 verſchloſſen.
Einſchlleßlich der Nachproduete wovon verſchiedene Partleen à 8 I

je nach Polariſation und Farbe verkauft wurden, betragen die Wochenumſatze ca.

Ctr.10 ffinirter Zucker. Für Brodzucker hat ſich der Markt gar nicht ver
Andert und wurden zu Preiſen der Vorwoche ca. 38,000 Brode verkauft. Gemahlene,
wovon noch geringe Sorten fehlen bedangen 14 13 und wurden dazu 3800

umgeſetzt.St Syen 1 p. Ctr. exeluſive Tonne.
inade incl. Faß 15 15. Kryſtallzucker 4 13 13Faſe excl. gaß i Rohzucker centrif. J. Pr. 12 g3

ditto, mittel, do. do. 145 14 ditto, weiß-halbweiß 12.
ditto, blond nditto, heilgelb mittel

Melis, do. ditto, gelbdunkel eFarine, do. do. 122 11 Nachproduete, eentrif. 10 S
Amſterdam (20. Sept. Unverändert. New-Pork (18. Septbr. Ha

vanna Zucker Nr. 12. 12 Goldagio 36 à 36

148 14
Gem. Raffinade, inel. Faß 15. 14

Gem. i do. 14 13

Petroleum.
Berlin (20. Septbr Raffinirtes (Standard white) vr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco s pr. d. M. 8 Gd. pr. Sept. Oct.
8 Gd. pr. Oet. Nov. 8 Gd. pr. Nov. /Dee. s bez. pr. Dec. Jan. 1870 87
bez. Stettin: pr. Herbſt 82/ Bf. Hamburg: Loco 155, à 15 ver
Sept. 15 pr. Oct. Dec. 15 Bremen Vermehrte Frage raffinirt
Standard white loco 7 à 724 pr. Oct. 7 bz. Antwerpen: Feſt. Weiße
Type loco 66 57, pr. Sept. Oet. 56 pr. Oet. Dec. 57. New-VPork
(18. Sept. Raff. in New Pork 32*/, do. in Philadelphia 32

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. September.

Kronprins. Frau v. Lobanoff m. Dienerſch. a. Dresden. Die Hrrnu. Polytechn.
v. Lobanoff u. Bertrand a. Zürich. Die Hern. Kauß. Obee a. Cöln, Schüler
a. Berlin, Natho a. Forſte, Rüdiger a. Frankfurt a M Schneemann a. Lucken
S a. Chemnitz Pötſch a. Magdeburg Weber a. Bremen Braune
g. esheim.tat Türien. Die Hrry. Knochenhauermſtr. Hartcann, Moſer u. Bartling
Böttchermſtr. Temps Schloſſermſtr. Stratmann, Bäckermſtr. Engelke, Dr.
phil. Laufköther Tiſchlermſtr. Syhrig Schmiedemſtr. Jacob u. Zimmermſſtr.
Holekamr a. Hannover. Hr. Hofſchloſſermſte. Schack a. Celle. Die Herrn.
Kaufi. Ellenbarg a. Berlin, Rinke a. Rousdorf, Dietze u Brems a. Leipzig.

Soläner Ring. Hr. Stadtrath Riedel, Hr. Schmiedemtſtr. Paſſe, Hr. Thier
arzt Schlimann, Hr. Kammmacher Sammt u. Hr. Goldſchmiedemſtr. Neuhaus
g. Berlin. Hr. Tiſchlermſtr. Leck a. Kiel. Hr. Repet. Eifert a. Schönthal.
Hr. OJnſp. Himſtedt a. Weferlingen. Hr. Jnſp. Weiſe u. Frl. Siegmünd
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufi. Maciejnocki g. Berlin u. Kaeſtuer a. Weimar.

Soaäner Kaswe. Die Hrrn. Kaugl. Winkler g. Dresden Käſtner a. Reichen
chenbach, Fiedler a. Magdeburg, Rubarth a. Hof Eberth g. Berlin Blume
a Stettin Kleinſchmidt a. Burg. Hr. Lehrer Looſe a. Klingenthal. Hr.
Hutsbeſ. Schubert a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Fröhlich a. Altenburg. Hr.
Ingen, Schulz a. Muünchen. Hr. Fabrik. Simon a. Berlin.

Staat Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Beyling a. Buündorf. Hr. Prof. Dr. Droy
ßen a. Göttingen. Hr. Rent. v. Wendling m. Fam. a. Hamburg. Die Herrn.
Kauft. Berger Salo mon u. Seemann a. Berlin, Buhlmann a. Elberfeld, Pe
t Pfechehe Schnetzer a. Hannover Mannaſch a. Bernburg Schneider
a. Offenbach.Tentes Rsötel. Hr. Prof. Dr. Weißenborn m. Gem. a. Marburg. Die Hrrn.
Maurermſtr. Byſſee u. Schulze a. Leirzig. Hr. Rent. Hoffrecht m. Dienerſch.
g. Berlin. Hr. Apoth. Dr. Patſche a. Auma. Hr. Fabrik. Edelmann a. Grün
thal. Die Hren. Kaufſ. Reſſel a. Deſſau Stein a Berlin Lichtenberg a.
Gera, Schmidt a. Magdeburg, Horn a. Karlsruhe

Holdene Kose, Frl. v. Gerſtenberg a. Köſen. Frl. Diedel a. Sylbitz. Frau
Dr, Waaga m. Tocht. a. Zieſar. Die Hrrn. Kaufl. Krumm a. Remſcheid u.
Rueffurth m. Tocht. g. Kaſſel. Hr. Rent. Liebſchütz g. Berlin.

KRussiegoner Hor. Hr. Lieut. v. Roirau g. Salzwedel. Hr. Port.Fähnrich
v. Mirbach a. Berlin. Hr. Forſtbeamt. Mühlmann a. Glogau. Die Herrn.
Kauft. Mandel u. Strohkorb a. Berlin u. Severitt m. Frau a. Oberkirchen.

Sonmidt's Rötel. Hr. Fabrikbeſ. Reichlich m. Gem. a. Apolda. Hr. Gen.
Agent Moll a. Hamburg. Die Hrn. Sind med. Kraft a. Bonn u. Meyer
a Göttingen. Hr. Stud. jur. Steinert a. Bonn Die Hrrn. Kaufl. Heinert
u. Bach a. Berlin, Abicht a. Königsberg Schmidt a. Dresden Baumann u.
Schurig a. Magdeburg.

Preussischer Hof.

Stolzenberg g. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schwerdner a. Magdeburg Vogler
a. Wien, Marz a. Stettin Graäfe a. Leipzig Schwartzburg a. Gotha Röth

Kirchliche Anzeigen.

Börſenverſammlung. Vm. 8
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfu
Kaufmanniſcher Verein Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel gr. Ulrichſtr. (Anter

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha.

Hr. Amtm. Liebekind m. Fam. a. Golbitz. Hr. Fabrik.
Bandemer a. Breslau. Hr. Brauereibeſ. Meinete a. München Hr. Altmwſtr.

ner a. Fulda.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 22. September

Zu U. L. Frauen Nin. 3 (Miſſionsfeſt) Paſtor Rothe aus Profen.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—-4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm.
Sparkaſſe f. d.Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-J2u. Nm. 2 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden

8 Nm. 3—4.
Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.

Vm. 8 12 u. Nm. 2 6 gr. Markerſtraße 23.
WagrenLager nur für re tig n 6 bis Ab. 9.

m Stadtſchießgraben.
ßerſtr. 5

richt in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring).
Jahn 'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im Roſenthal

Männerchor uZabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.
Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Freybergs Garten.

Iriſchrömiſche Bader: für Herren
Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Nachmittags 5 Uhr; fur

Sonn und Feiertags NachZeit des Tages.

Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

täglich Vormittags 8
Alle Arten Wannenbäder zu jeder
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bader zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug S e Schnellzug P Peronenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung
Rach Berlin 4 U. 20 M. Vm. 8 u. 20 M. Vm. mit Anſchluß von

Bitterfeld nach Deſſau 2 U. N. 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle: 10, Vm. 11, Vm.
Nchts. Ano Mrg.Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (D), 2 U. Nm. 8 u.
35 M. Ab. D. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7,10 V. I Nim. 7460 Ab. (D).
Nach S 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (c) 9 U. 40 M. Vm.

u. 35 M. R. 4 U. 15 M. Nm. (D), 7 U. 20 M. Ab. (D) 8 U.
35 M. Ab. (S).Ankunft in Halle: 7 Vm. S Vm. (8), Nm. (P), 5, Nm.
W 7 Ab. 6) II Nchts.Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. s 40 M. Vm. (5) 1 U. 25 M. Nm.
(E), 5 U. 45 M. Ab. 8 U. Ab. (0) 9 V. Ab. (6, übern. j. Cöthen)
in u. 20 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 5, z Vm. 7/45 Vm. (0), 9 Vm. L. Nm.
Nm. T Ab. SoNach Thüringen 8 ü. 10 M. Vm. (D), 10 u. 25 M. Vm. (P), 11 U. 15 M.

Vm. (8) U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts. (8).
Ankunft in Halle S Vm. I Nm. 5, Nm. bN. (5) 10 Nchts An Megs. S.Personenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 38 U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3. U. Nm. 12 U. 45 M.
Rchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
21. September 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101. 4 do. 93

z Staatsſchuldſcheine 81n Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 77 Oeſterreich. CreditAn
ſtalt 110 Jtalieniſche Anleihe 53 Amerik. Anleihe 877/,.

Siſenbahn-Stamm-Actien. Altona- Kiel 105 BergiſchMarkiſche
135 BerlinAnhalt 184. BerlinGörlitz 70. Berlin Potsdam 193 Berlin
Stettin 128 Breslau Schweidnitz 113. CölnMinden 119. CoſelOderb. III
Magdeburg Halberſtadt 153 Magdeburg Leipziger 204. Mainz Ludwigsha
fen 136 Mark. Poſen 61 Oberſchleſiſche 184. Oeſterr. Franzoſen 209.
Heſterr, Lombard. 137 Rechte Oderufer 92 Rheinlſche 114 Thüringer 136.

Banken. HypothekenCertifteate 100 Preuß. Hypoth.Actien 104
Oeſterr. Noten 837

Wechſel-Courſe. Hamburg kurz 151 Hamburg lang 150 Amſter
dam kurz 142 Amſterdam lang 1417. London 3 Mt. 24. Wien kurz 83
Bremen kurz 111 Paris 81

Berliner Getreide Börſe.

7 Ab. II

Roggen. Tendenz: Loco 50. September 49 Septbr. /Oectbr. 49Avril Wai 48 ber Oter VRüböl. Loco 12 Septbr. Octbr. 12
Spiritus. Tendenz: Loco 16/,.. Sept. Octbr 17 Oetbr. Nov. 16.

Kündigung 30,000 Quart.

Hekannkmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation
ſoll nachſtehendes dem Maſchinenbauer Fried

rich Wilhelm Meinel gehörige im Hy
pothekenbuche von Halle Vol. 66. No. 2394.
eingetragene Grundſtück

Ein und ein Viertel Morgen Acker aus dem
Planſtück No. 223. Giebichenſtein Halleſchen
Markenantheils zwiſchen beiden Chauſſeen,
worauf ein Wohnhaus, Keſſelhaus, ein Wohn
und Werkſtattgebäude, eine Werkſtatt, Gie
ßerei, Trockenkammer, ein Schuppen mit
Comtoir und ein Stallgebäude aufgeführt
worden, vor dem Geiſtthore No. 17 belegen,
und laut Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle

kündet werden.

am I. December d. J.
Vormittags II Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver

Der Auszug aus der Steuerrolle und Hypo
thekenſchein können im D. Bureau des unter
zeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ander
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungs Termine anzumelden.

Halle a/S., den 11. Septbr. 1869
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Subhaſtations Richter.
(gez.) Dr. Colberg.

Auction.
Donnerstag den 23. Sept. Nachm. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Berlin 14: 1 Ladeneinrich
tung, 3 Sophas 3 runde Tiſche 3 Bett
ſtellen, Spiegel, Schränke, 1 Damenſchreib
tiſch, Lampen, Leuchter u. a. S.

Soppe,
Vereidigter Kreis Auctionator u. Taxator.

Auction von ächten Ardenner Fohlen.
Sonnabend den 25. September er. Vormit

tags 11 Uhr ſollen in Erfurt neben dem
Friedr. Wilhelmsplatze 30 Stück ächte und
beſte Ardenner Fohlen öffentlich meiſtbie
tend verſteigert werden.
Die Direction des Mitteldeutſchen

PferdezuchtVereins.
No. 1481 auf jährlich 198 N swerth veranſchlagt, v a gen

am 22. Novbr. d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15,
ſteigert, und

placirt zu werden.

Eine Franzöſin wünſcht per 1. October er.
oder ſpäter hier in oder bei Halle als Bonne

r Reflectanten werden erver ſucht, ihre Adreſſe gr. Steinſtraße Nr. 17
im Büreau niederzulegen.

Ein erfahrener CichorienBrenner wird
bei hohem Verdienſt ſofort geſucht. Näheres bei

C. F. Vernſtein, Oberglaucha 14
Köchin ſacht eine Stelle zum 1. Set. oder
Nov. Zu erfragen Königsſtr. 26 parterre.



Schulſache. eDie Bürger ſen in den Magdeburg Leipriger Pisgenbahn.
Francke ſchen Stiftungen beginnt das Winter Nachdem zur Bequemlichkeit der Herren Actionaire die Direction der Magdeburg
halbjahr Dienstag den 5 Octhr. Die Prü- Leipziger Eisenbahn Gesellschaft eine Einlöſungsſtelle für ihre Coupons und
n r Lafnahme teuer Schüler findet Mon. Dividendenſcheine bei mir etablirt hat, werden auch die am 1. October fälligen Coupons der
tag den 4. Octbr. von 8 bis 11 Uhr in dem 4 Prior täten an meiner Caſſe im Auftrage der Direction bezahlt.

Halle a/S.Conferenzzimmer der deutſchen Schulen ſtatt.
Anmeldungen können noch angenommen werden.

Bilke. F. N. en.Superphosphat,. hS Hiermit die ergebene Anzeige daß ich zur Bequemlichkeit meiner Herren Abnehmer aux Verpachtung. deeſes Jahr außer auf meiner Fabrik am „Dreierhauſe“ bei Döllnitz

ſelbſt, Königsplatz No. 6, be empfehle
Die in meinem Grundſtücke hier- Leipzigerſtraße 73, Lager von Superphosphat alte,

hier am Platz
welches zu geneigter Beachtun

Louis Reussner.S ſindliche
Cpolonial n. Materialwaaren
u. Spiritnoſen Handlnng,
welche ſich einer ausgezeichneten
Kundſchaft erfreut, beabſichtige ich
vom I. October cr. ab auf 6 Jahre

auf
Preis

Halle in der Pfefferschen Buchhandlung
(Brüderstr. 14) ist zu haben:

Tägliches Wotizbuch für Comptoirs
1870.
20 Sgr.

unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten.

Ladenutenſilien und Waaren-
vorräthe müſſen mit übernom-

Bauer“s Felſenkeller in Giebichenſte in.
Von heute ab koſtet das Bier wieder à Seidel 1 Bruno Herrinanm.

men werden. Hermit erlaube mirS re e e mit Leipziger Messe meinmir direet in Verbindung ſetzen zuh wouen Holz- u. Fournier- Lager
Halle aS. 21. Septbr. I869. beſtens zu empfehlen.

W. Randel, G. 4. Herscho aus Altona.
Jn Leipzig zur Meſſe v 22. Septbr.

bis 10 Octobern Faden r Uticheſt e Teletsstrasse Fr, 39 in „„hirsech“,

Sichere Hülfe allen
Kranken!

Wer hätte nicht ſchon ſehr Erfreuendes
über den Königstrank gehört! Die Er

einzelnen Herrn zu vermiethen.

Den Herren Pferdebeſthern
zur gefälligen Notiz, daß ich mich vom 22. bis
30. d. Mts. hier aufhalte, um Lähmungen
der Pferde ſowie Spath, Schale, Sehnen folge des Trinkens deſſelben ſind oft ſo
klapp, Ueberbeine, Piphaken, Fluß- Sgroß, daß ſie nicht geglaubt werden nur
gallen, Stallbeulen, Knieſchwamm 2c. ber ſie geſehen, iſt ohne Zweifel und Miß
mit ſicherm Erfolg zu heilen trauenHalle, Gaſthaus „zum grünen Hof. F ESrblindeten gekannt und geſehen wie ſie

S. Schubert, Roßarzt aus Dresden. n das wen des Königstrankes ihr
Ein Oekonomie Inſpektor mit Rü genlicht ſchnell wieder laut baben.

benbaän und Drilleultur vertraut. Desgl. H. ancnkran Krebs, fur
ein unverh. Hofmeiſter u. Schaafknecht, zwei ar entſ lichen id rahw
Kuütſcher, eine jüngere u ältere Wirthſchaf- e d n e en
terin, Handels und Oekonomielehr e on ge e rlinge finden ſofort gutes Engagement durch urs d önigétrank ſchne ettunge

E. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18. Le worden, nur wer geſeben, wie ihm
RAngehsrige oder Bekannte ſchnell von dem

Für ein flottes Material u. Colonialwag- gewiſſen Tode gerettet wurden.
ren Geſchäft (in einer Provinzialſtadt an der nur wer ſolches geſehen, ſagt: „ja, ein
Elbe) wird. zu Michaelis c. ein Sohn achtba- Ywunderbarer Trank, der e
er Eltern unter annehmbaren Bedingungen als anKönigs-Trank!Lehrling geſucht. Adreſſen werden unter d. S.

Der Königstrank iſt keine Spekula20. durch Ed. Stückrarth in d. Exp. d.
Ztg. erbeten. tion; er iſt eine wiſſenſchaftliche ErEin junger Kaufmann ſucht pr. 1. October I findung, dazu beſtimmt den Geſund
oder ſpäter Stellung in einem größeren Mate J Heitszuſtand der Völker zu erbs-
rialgeſchäft. Offerten unter K. G. poste rest. I ben Er liefert dem Organismus eine Fülle
Naumburg aS. erbeten. von Geſundheitsſtoffen, durch deVerkauf. ren Verarbeitung die Natur (durch„Freiguts Verkauf. Blut und Säfte-Verbeſſerung) ſo

Jm beſten Theile der Alimark, dicht vor umgewandelt wird, daß die Krank
einer großen Stadt und Eiſenbahn Sreal 400 eits Urſachen mithin die Krank
Moxg. Feld und Wieſe Erndte: 1400 Stiege heiten ſelbſt verſchwinden!
Weizen 500 St. Roggen 800 St. Gerſte,
Hafer u. ſ. w. Vieh 11 Pferde, 24 Kühe,
10 Schweine Gebäude gut und ſchön. Preis
40 Anzahlung 12. Näheres durch

Amtmann Schier, Bahnhof Burxdorf.
Jn einer romantiſch gelegenen Stadt mit

Gerichisamt im Regierungsbezirk Merſeburg,
Mitte der Stadt iſt ein Grundſtück mit 33
Morgen guten Feldern großem Hofraum und
Garten zu verkaufen. Gebäude maſſiv Daß
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft und Oeko
nomie. Preis 10,000 Anzahlung 1500

Näheres Leipzig, Zeitzerſtraße Nr. 15 b.
3 Treppen links

Kranken

KalkFriſcher

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

zur bevorſtehenden

Die Thatſache wunderbarer, un en er i
erklärlicher Wirkungen iſt unbe
I ſtreitbar und verdient der Königstrank

mit Recht ein Jwahres Labſal für alle

Ein Ladenvorbau mit Roll-Jalouſie
preiswerth zu verkaufen

S Geiſtſtraße Nr. 1
Gr. Möbelfuhrwerk
bei Pfitzmann in Halle, Landwehrſtr. 10

2 Lerchennetze, 1 Wachtelnetz u. 1 Fiſchwate
liegen zum Verkauf bei F. Birkhold, Sei
lermeiſter in Zörbig Nr. 12.

rianinmos,
neue, ſowie gebrauchte, empfiehlt in Auswahl
bei billigſter Preisſtellung

G. Schwibbe, Leipzigerſtraße 29.

findliches kleineres Billard nebſt Zubehör wird
zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe des
Preiſes wolle man unter Chiffre H. 30. an

Ed. ü in der Exped. d. Ztg. einNur wer die ſeit Jahren völlig Stückrath in der Exp Ztg
ſenden.

Ein guter Rollwagen wird zu kaufen geſucht
Leipzigerſtraße 97.

1 Läuferſchwein, 1 Ziege 4 Spitzhunde ſind
zu verkaufen in Angersdorf 11 b. Halle.

Ein ſtarker Leiterwagen ſteht für 12 zu
verkaufen Wuchererſtraße S.

Ein Pferd, Fuchswallach, in jede Arbeit paſ
ſend, iſt zu verk. in Schotterei Nr. 63.

36 Stück ſchlachtbare Hammel ſtehen bei dem
Gutsbeſitzer Thieme in Oſtrau Station
Stumsdorf) zu verkaufen.

Turner- Feuerwehr
Mittwoch den 22. Sept. Abends S Uhr.

Kütten.
Zum Erntedankfeſt ladet zum Sonntag

und Montag den 26. und 27. September erge

benſt ein Reif.Freitag den 24. Sept. Wurſtſchmaus.
Verloren wurde heute (21. Septbr.) vom

Kaufm. Heynemann bis nach dem Markt
dem Wiederbringer

eine entſprechende Belohnung in der Gebauer
Schwetſchke ſchen Buchdruckerei, S

Ein kleiner, ſchwarzer Pudel, auf den Na
men Punsch hörend, iſt während des Ma
növers einem Offizier entlaufen zwiſchen Wet
tin, Salzmünde und Zappendorf. Dem

e Wiederbringer eine anſtändige Belohnung Nä
here Auskunft, wohin die Ablieferung erfblgen
ſoll, ſagt Ed. Stückrath in der Erp. d. 319

Warnung.
Wir erklären hiermit die unſerem Reiſenden
Herrn Robert Kauffmann ertheilte Voll
macht für erloſchen und bitten unſere werthen
Geſchäftsfreunde, an denſelben Nichts mehr zu

zahlen
Magdeburg, den 19. Septbr. 1869

ohmann Haupt

Ein gebrauchtes noch in gutem Stande be
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